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5 „Indem die Unterzeichneten ſich uͤberzeugt halten, daß das Publikum die fiir das bevorſtehende Pferderennen 


und die Thierſchau 


eute erlaſſene Anordnung des Vereins, 


weſcher auf ſeine alleinige Koſten das Ganze 


he 
weite eee beachten, und dadurch auch ſeinerſeits zu dem Gelingen dieſes Unternehmens 
beitragen werde, finden ſich dieſelben veranlaßt, zur Aufrechthaltung der Ordnung noch folgende polizeiliche Be 5 


ſtimmungen bekannt zu machen: 


5 1) Alles was ſich nach der, fur die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubühnen, oder nach den ger 
(ſchloſſenen Plätzen, "für welche Eintrittsgeld entrichtet wird, begiebt, nimmt Hinter der Paßbrücke den 

erſten Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn hindurch. Die Wagen diefer Zu⸗ 
ſchanor fahren zum Abſteigen hinter der Schaubuͤhne vor, und dann ſogleich weiter nach dem zum Auf 


fahren derſelben beſtimmtem Platze, welchen Polizei⸗Beamte anweiſen werden. 
2) Alle Wagen und Reiter, welche weder mit Billets zur Schaubuͤhne verſehen find, noch Einttittsgeld für 
pPele geſchloſſenen Naͤume entrichten wollen, halten ſich hinter der Paßbruͤcke links, und durfen nur 
die Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen. a 
9) Kein Wagen darf dergeſtalt halten, daß die Pferdekoͤpfe auf die Rennbahn zugewendet find. - 


4) Feilhaltung von Erfriſchungen außer den Hänfern, iſt auf dem ganzen Schauplatz nur denjenigen erlaubt, 
welche im Einverſtaͤndniß mit dem Directorio des Vereins und den Grundbeſitzern und mit Genehmigung 


a der Polizei» Behörde: Zelte in der Nähe der Rennbahn aufgeſchlagen haben. Alles ſonſtige Feil⸗ 
deten, insbeſondere von Bler und Branntwein und namentlich auch im Umhertra⸗ 


gen kann nicht geſtattet werden. 


N 80 Alles was die Pferde ſcheu machen und 


in deſſen Folge Verungluͤckungen herbeifuͤhren koͤnnte, insbeſon⸗ 


dere das ſchom nach der Anordnung des Vereins verbotene Mitbringen von Hunden, tft forgfältig zu 


vermeiden. 
Wer dieſe Beſtimmunz 


ſelbſt zuzuſchreiben haben. Breslau den 


Koͤnigliches Gouvernement 


e , TR 
Wien, vom 24. Mai. — Geſtern haben Se. K. K. 
Mojeftät mit Ihrer Maſeſtaͤt der Kaiſerin die Hofburg 
zu verlaſſen, und Allerhoͤchſtihren Landaufenthalt zu 


Laxenburg zu nehmen geruht. 


Deut ſſchelan d. 
Würzburg, vom 20. Mai. — An der hieſigen 


Univerſitaͤt iſt nachſtehende Kundmachung von Seiten 


des akademischen Senates erſchienen: „Seine Mojeftät: 


28. Mai 18 
5 Polizei⸗Praͤſidium. f 


; immune uͤbertreten oder ſich in einzelnen Vorkommenheiten den Weiſungen der Polizei: Beamten 
end Gensd'armes nicht fügen ſollte, wird As folgende Strafe oder ſonſtige nothwendige Maßregeln 
15 3 37 Wine RATE YET AN ? BE 


v. Sttrantz. Heinke. 


der König haben in Betreff der Aufſicht auf die Hoch d 


ſchuͤler unterm 6ten d. Mts. an das Koͤnigl. Staats 
Ministerium des Innern Beſchluͤſſe zu erlaſſen geruht, 
welche nachſtehend zur Wiſſenſchaft und genaueſten Mach 
achtung bekannt gemacht werden. — Der akademiſche 
Senat uͤberlaßt ſich der gerechten Erwartung, es würden 
ſich alle Studirenden der hieſigen Hochſchüle beſtraben, 
genau der Allerhoͤchſten Anordnung nachzukommen, und 
ſich aller und jeder Theilnahme an nicht beſtätigten 
Studenten ⸗Geſellſchaften, ſo wie aller Hinneigung' zu 
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politiſchen Tendenzen zu enthalten. Jeder Zuwiderhan⸗ 

l den firengften Vollzug der Allerhoͤchſten An⸗ 

ordnungen zu gewaͤrtigen. Wuͤrzburg, 13. Mai 1833. 

Koͤniglicher akademiſcher Senat. 
Dr. Kiliani, Rektor. 


Allerhoͤchſter Entſchließung 
vom 6. Mai 1833. A 
von Gottes Gnaden König von Baiern ıc. ꝛc. 
Die Theilnahme einer nicht unbedeutenden Zahl Baier⸗ 
ſcher Studenten an den Frankfuter Unruhen hat zu 
näheren Ermittelungen und durch dieſelben zu der un⸗ 
zweifelhaften Wahrnehmung geführt, daß geheime Agen⸗ 
ten der Uinwaͤlzungs⸗Partei thätiger als je aaf. die ſtudi⸗ 
rende Jugend Unſeres Landes einwirken, daß Einzelne 
derſelben ſich ſogar Aufnahms⸗Matrikeln zu verſchaffen 
wußten, und daß es ihren Bemuͤhungen noch immer 
gelingt, geheime Verbindungen unter den Studirenden 

zu unterhalten und durch Verfuͤhrungskuͤnſte aller Art 
die Zukunft der Söhne, wie Hoffnungen und Opfer 
der Eltern zu zerſtoͤren. Wir haben bereits durch Un⸗ 
ſere Verfügung vom 15. April d. J. fuͤr die Immatri⸗ 
culation des gegenwaͤrtigen Sommer- Semeſters einige 


Abſchrift 


Ludwig, 


vorübergehende Maßregeln angeordnet, und beſchließen 
1 90 Aufhebung jener tranſitoriſchen Anord⸗ 


nunmehr, unter Au 0 0 
nungen, was folgt: 1) Die Theilnahme an irgend einer 
von Uns nicht ausdruͤcklich genehmigten Studenten⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zieht nach Maßgabe Unſerer Verfuͤgung vom 
10. April v. J. den Ausschluß von jedem Studium auf 
inländiſchen Hochſchulen, ſomit auch von der Endprüfung 
und von den Vorbedingungen zur Anſtellung in dem 
Staatsdienſte nach ſich. 2) Die zur Immatriculation 
auf Unſern ochſchulen ſich meldenden Ausländer muͤſſen 
durch vollkommen legale und glaubhafte Zeugniſſe ſich 
über einen ganz untadelhaften ſittlichen Wandel und 
daruͤber ausweiſen, daß ſie nie, auch nur dem Verdachte 
unterlagen, Mitglieder der Burſchenſchaft, der Germa⸗ 
nia, der Arminia, der Teutonia, der Markomanig, der- 
Amieitia oder ſonſtiger entweder a) unerlaubter, oder 
b) mit politiſchen Zwecken ſich beichäitigender Geſell⸗ 
ſchaften geweſen zu ſeyn. 3) Bei jeder Univerſität bes 
ſteht für die Immatriculation eine eigene Commiſſion, 
zuſammengeſetzt aus a) dem Miniſterial-Commiſſair, 
b) dem Rector und o) dem Vorſtande ber Univerſitäts⸗ 
Polizei. Dieſe Commiſſion verſammelt ſich ſofort für 
das Winter Semeſter den 19. bis zu dem 26. October 
und fuͤr das Sommer⸗Semeſter von dem Montage nach 
Oſtern bis zu dem folgenden Sonntage an beſtimmten, 
öffentlich bekannt zu machenden Stunden. Jeder an 
dem Univerſitäts⸗Orte 
matriculirte Studirende iſt gehalten, 24 Stunden nach 
ſeiner Ankunft ſich vor dieſer Commiſſion unter Vorlage 
der erforderlichen Zeugniſſe und Papiere zur Immatri⸗ 
culation zu melden, eben fo iſt jeder aus Ferien zuruͤck⸗ 
kommende oder wahrend der Ferien im Orte gebliebene 
ſchon immatrieulirte Student gehalten, ſich binnen glei⸗ 
cer Friſt vor der erwähnten Commiſſion unter Vorlage 


neu ankommende, noch nicht im 
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legaler Zeugniſſe über feine Aufenthaltsorte waͤhrend der 


Ferien, und uͤber ſeinen daſelbſt gepflogenen politiſchen, 


Matrikel zu ſtellen. 4) Das Nichterfcheinen in der 
obenerwaͤhnten achttaͤgigen Friſt zieht den Verluſt der 
Matrikel und ſomit des Univerſitaͤts⸗Aufenthaltes für 
das betreffende Semeſter nach ſich. Ausnahmen ſind 
für den Fall legal nachgewieſener Krankheit, oder fon 
ſtiger hindernder außerordentlicher Zufälle, in das Er⸗ 
meſſen der Immatriculations-Commiſſion gelegt. Uebe 
die Immatriculationen der Erſteren wird an demfelben 
Tage entſchieden, und der anweſende Polizei⸗Beamte 
ſorgt für alsbaldige Entfernung der nicht Admittirten 
aus dem Univerfitäts Orte. Eben fo wird die Eintra⸗ 
gung der Matrikel in dem Falle nicht beſtehender An, 


fände alsbald vorgekehrt. 5) Das Inſtitut des Untver 


ſitaͤts⸗Polizei⸗Directorats, wie ſolches durch die Verord— 
nung vom 15. September 1818 begruͤndet iſt, wird 
auch bei der Univerſitaͤt München in der Art eingeführt, 
daß bei den beſonderen, durch die Verordnung vom 
15. September 1818 begruͤndeten Competenz⸗Verhaͤltniſ⸗ 
fen der Poltzei⸗Direction München, dort der, mit dem 
Univeiſitaͤts- Referate beauftragte Polizei⸗Commiſſair und 
ein Aſſeſſor Unſerer Regierung an die Stelle der beiden 
MagiſtratsNaͤthe treten. 6) Dem Univerſitaͤts⸗Senate 
bleibt das ſtatutengemäße Recht der Dimiſſton und der 
Relegation, nebſt dem aber iſt dieſes Recht auch dem 
Miniſterial⸗Commiſſair und dem Rector im gemeinſamen 
Benehmen für alle jene Faͤlle uͤbertragen, wo es ſich 
um Entfernung einzelner Studirender wegen unſittlichen 
und unanſtaͤndigen Betragens, oder wegen Theilnahme 
an nicht genehmigten Geſellſchaften, oder endlich wegen 
Hinneigung zu ungeeigneten politiſchen Tendenzen han! 
delt. Für ſolche Fälle. iſt die Stimme des Senats bloß 


*. 


l 
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polizeilichen und ſittlichen Wandel, zur Eintragung in die 


berathend, und bei Anſichtsverſchiedenheiten des Mint 


ſterial-Commiſſairs und des Rectors, jene des erſten ent; 


ſcheidend. Gegen Entſcheidungen der Art ſteht dem 


Betheiligten wohl die durch die Miniſterial⸗Commiſſaire 


einzubefoͤrdernde nachträgliche Beſchwerde an Unter, 
Staats⸗Miniſterium des Innern, keinesweges aber eine 
Berufung mit Suspenfivkraft zu. Eben ſo wenig giebt 
fie dem Hinweggewieſenen das Recht, bis zu. erfolgter 
Miniſterial⸗Entſcheidung in dem Univerſitaͤts⸗Orte 0 
verbleiben, vielmehr tritt fuͤr denſelben die Hinwegwei⸗ 
fung in die Heimath ein, wohin ihm die hohere Ent 
ſchließung ſpater geſendet wird. 7) Die Matrikel⸗Ex⸗ 
tracte der Studirenden werden in dem Bureau des 


Vorſtandes der Univerſitäͤts Polizei deponirt, die Auf, 


enthalts⸗Karten beduͤrfen neben der Unterſchrift des Poe 
lizei,Beamten auch der Contra⸗Signacur des Miniſterlal 
Commiſſairs und des Rectors. 8) Kein Studirender 
iſt befugt, irgend Jemanden bei ſich uͤber Nacht ohne 
vorläufige an die Univerſitäts⸗Polizei erſtattete Meldung 
zu beherbergen; jedes Zuwiderhandeln zieht unbedingte 
Nelegation nach ſich. a b 

Münden den 6. Mai 1833. = 


Ludwig. 


OBEN 
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ſagt: „Am 16. Mai v. J. erlitt Frankreich einen 
großen Verluſt: Caſimir Périer ſtarb an jenem Tage. 
Ein Jahr iſt ſeit dieſem traurigen Ereigniſſe verfloſſen 
und der Ruf des muthigen Miniſters, der ſich ganz dem 
großen Weike gewidmet hatte, ſein Vaterland zu retten, 


. Zu ee 


man ihn bei feinen Lebzeiten uͤberhaͤufte. Wie oft haben 
nicht ſelbſt ſeine Feinde ihm Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen müffen. Das politiſche Syſtem, deſſen Verthei⸗ 


ee 


feine Nachfolger rechnen es ſich zum Ruhm, dieſelbe 
Bahn zu verfolgen und an ſeinem Syſtem der Ordnung 
und des Friedens beharrlich feſtzuhalten. Mit großem 
Scharfblick begabt, ſah Perier, daß der Augenblick des 
Widerſtandes gekommen ſey und wandte ſich mit aller 
der Energie, die er von der Natur empfangen, gegen 
die Factionen, und zwang fie zum Ruͤckzuge. Die aus 


. 


ihrer Bahn geriſſene Revolution iſt in dieſelbe zuruͤck⸗ 


gekehrt. Dieſer Kauͤmpf mit blinden politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften uberſtieg aber feine Kräfte, Caſimir Perier er⸗ 
lag, ehe er ſein Werk beendigen konnte. Sein Name 
gehört dennoch zu der Zahl derer, die das dankbare Land 
gern wiederholt; er wird ſtets an die Tugenden eines 
großen Buͤrgers erinnern.“ 1 N 


Da die Kammern geſtern, am Himmelfahrtstage, 


keine Sitzungen gehalten und die Journale alſo heute 


uͤber keine Verhandlungen Bericht zu erſtatten haben, 
fo ſtellen fle ihre Betrachtungen über die Gegenſtaͤnde 
an, welche in beiden Kammern naͤchſtens zur Sprache 


Paris, vom 17. Mai. — Die France nouvelle 


* 
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tendes Element für die Politik wie für den Handel 
im Mittellaͤndiſchen Meere werden. Sollen alſo wir, 


die wir bei alten Bewegungen der kommerziellen und 
politiſchen Welt ein Intereſſe haben und insbeſondeve 
in die Kaͤmpfe, welche das Geſchick des Orients ber 


ſtimmen werden, verwickelt find, Griechenland von einer 


andern Macht abhängig werden laſſen, während wir 


ſteht gerechtfertigt da gegen die Verleumdungen, womit keinen Zoll breit Landes in jenen Gewaͤſſern beſitzen 


und nirgends anderswo einen Haltpunkt finden koͤnnen? 


Als wir gar keinen Vortheil zu erwarten hatten, gaben 
wir Millionen uͤber Millionen und ſtellten Schiffe und 


digung er alle feine Kräfte widmete, hat ihn uͤberlebt; 


nicht ſich zu vertheidigen. 8 
dreihundertjährigen Druckes der Barbaren ſtark und 


kommen werden. So ſucht das Journal des Debais 


in einem Artikel über die Griechiſche Anleihe die prli⸗ 
tiſche Wichtigkeit dieſer Angelegenheit und ihren Zu⸗ 
ſammenhang mit der Orientaliſchen Frage zu entwickeln 
und die Nothwendigkeit für die Deputirten⸗Kammer 
darzuthan, den betreffenden Geſetz Entwurf anzunehmen, 
„Griechenlagd“, heißt es in dieſem Artikel, „iſt unab. 
haͤngig; es hat wieder unter den Nationen einen Platz 


eigenommen und feine Allianz und Freunſchaft wird in 


der Waagſchaale der politiſchen Intereſſen nicht ozne 
Gewicht ſeyn. Iſt dies der günſtige Augenblick, um 
zu erklären, daß wir uns um die Allianz und Freun⸗ 


; 
1 
| 
f 
— 
„ 
ſchalt Griechenlands gar nicht kuͤmmern? Griechenland 
| ſucht ängſtlich nach einem Protektorat, das ohne Gwr 
das unſrige dar, und darum ſchließt es ſich an uns an. 
Sollen wir es zuruͤckweiſen und ihm zurufen, es möge 
\ ſich in die Arme Englands oder Rußlands werfen? 
Griechenland beſitzt treffliche Ankerpläge; fein. für den 
Krieg äußerſt guͤnſtiges Gebiet liegt auf der Gränze 
dem Schwarzen und dem Aegaͤiſchen Meere, im Ans 
geſichte des im Sinken begriffenen Ottomanniſchen 
| Reiches und des immer mächtiger. werdenden Rußlands. 


kiegeriſch zugleich, und ihre Marine wird ein beden, 


fahr für daſſelbe wäre; als ein ſolches bietet ſich ihm, 


zwiſchen Europa und Aſien, zwiſchen dem Adriatiſchen, 


Die Griechiſche Bevoͤlkerung iſt handeltreibend. und 


Truppen fuͤr Griechenland. Damals ward das Intereſſe 
dem Ruhme zum Opfer gebracht, und das war gut 
und acht Franzoͤſiſch. Jetzt aber, wo wir ernten ſollen, 
was wir geſaͤet haben, ſagt man uns, wir moͤchten die 
Fruͤchte lieber haͤngen laſſen, weil das Abnehmen der⸗ 
ſelben noch Geld koſte. Dies waͤre aber eine Oeko⸗ 
nomie, durch die wir unſer Intereſſe und unſern Ruhm 
zugleich aufopfern wuͤrden. Andererſeits gewinnt der Zu! 
ſtand des Orients ein neues Anſehen. Das Tuͤrkiſche 
Reich zeigt ſich ohnmaͤchtig; die Osmanlis vermögen 
Aber das Kreuz iſt trotz des 


lebendig geblieben; chriſtliche Stämme bedecken den Bo⸗ 
den, der von dem Islamismus fuͤr immer erobert zu 
ſeyn ſchien. Unſer Intereſſe iſt offenbar, daß einſt chriſt⸗ 


liche Staaten an die Stelle des muſelmaͤnniſchen treten. 


Wenn man ſagt, die Regierung ſey unbefugter Weile 


in Bezug auf die Griechiſche Angelegenheit eine Bar: 


pflichtung eingegangen, bei welcher eine Menge von 
Intereſſen betheiligt wären, fo iſt zu erwiedern, daß 
ganz Frankreich viel fruͤher, als die Regierung durch 
ſeine allgemeine Sympathie fuͤr Griechenland ſeine Birt⸗ 
ſchriften und Geld⸗Sammlungen für daſſelbe, an denen 
unſere Frauen und Töchter Theil nahmen, Verpflichtun⸗ 


gen gegen jenes Land eingegangen iſt.“ Sollen wir uns 


in unſeren Neigungen wantelmüthig zeigen? Griechen; 
land hat ein Unterpfaͤnd von uns in Händen, es iſt 
der Sieg bei Navarin. An jenem Tage ſahen wir 
die Engliſche und Nuffiihe Flotte gern mit der ünſexi⸗ 
gen vereint. Geben mir alſo der Welt kein Recht, 
von uns zu ſagen, Frankreich wolle ſeinen Antheil an 


dem Geld⸗Opfer, wenn es anders wirklich ein Opfer 


iſt, nicht tragen, nachdem es die Gefahren und den 


Ruhm getheilt. Das wuͤrde nicht Franzoͤſiſch und außer⸗ 
dem unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ein großer 
Fehler ſeyn.“ — Der Femps hingegen, der die Sache 


hauptſaͤchlich von dem finanziellen Standpunkte aus be; 
trachtet, hält die Griechiſche Anleihe fir eine aͤußerſt 


nachtheilige Operation für Frankreich. Griechenland, 
das bereits 150 Millionen Fr. Schulden habe, beſitze 
nur 4 bis 5 Millionen jaͤhrlicher Einkünfte: und müre 
außer den 5 bis 6 Millionen, welche Rußland dem 
Grafen Capodiſtrias vorgeſchoſſen und deren Zuruͤckzah⸗ 
lung dieſes jetzt verlange, 12 Millionen von der erſten 


Serie der Anleihe an die Tuͤrkei zahlen. Die Ver⸗ 


zinſung ‚und Tilgung der Anleihe von 60 Millionen 
Fr, allein, werde dem neuen Staate jaͤhrlſch vier Mil 


tionen koſten, alſo faſt ein ganzes Einkommen e 
gen. Nach Abzug der, dem letzten Vertrage zufolge, 
an die Pforte zu zahlenden 12 Millionen, wuͤrden von 
der Anleihe noch 48 Millionen uͤbrig bleiben, und es 
frage ſich nun, wie lange die Griechiſche Regierung an 
dieſer Summe werde zehren koͤnnen. Obgleich das Mi⸗ 
niſterium der Kammer keine genaue Ueberſicht der Ein⸗ 
nahmen und n 
getheilt habe, Jo laſſe ſich dennoch berechnen, daß der 
Unterhalt von 3500 Baiern, die Marine, die Verwal⸗ 
tung, die Civilliſte der Regentſchaft und die Subſidien, 
weiche mau den Kapitains werde zahlen muͤſſen, um 
fie von Raͤubereien abzuhalten, das jährliche Budget 
auf 7 bis 8 Millionen bringen würden, fo daß die 
neue Regierung etwa ſechs Jahre von der Anleihe werde 
leben koͤnnen. 
Der Prozeß des 
Momente. In ſeiner Rede ſagte er unter Anderm: 
„Ich beklage mich nicht uͤber Undankbarkeit des Herrn 
Perregaux, obwohl dieſes 
Allgemeinheit erlangt hat. (Senſation.) Allein ich 
glaube, daß wenn er gehandelt haͤtte, wie meine uͤbrigen 


-Affocies, ich jetzt nicht vor ihnen ſtehen würde, meine 


Herren. Wenn er fur die 3 Millionen EinlagesKapital, 


die er nicht gezahlt hat, feine. Grundſtuͤcke als Unter- 


pfand angeboten und zu der Bank geſprochen hatte wie 
meine ubrigen Aſſociss: „Ihr Intereſſe kann es nicht 


ſeyn den Sturz des Hauſes Laffitte zu beſchleunigen; 


laſſen Sie ihm Zeit einige Trümmer aus dem Schiff; 
bruch zu retten; hier iſt ein Unterpfand auch an meinem 
„Theil,“ in dieſem Falle, 
würde ich nicht vor Ihnen ſtehen. 
ſo weit gegangen, zu aͤußern, er 

meinem 
ich dies auch gethan haben wurde, wenn jede Bilanz 
wie es hier geſchah, 


Herr Perregaux iſt 
7 5 alle Bilanzen in 


blick des Unglücks kommt, fangt Herr Perregaux an ſich 
zu beſinnen, — freilich ich habe es gelernt, daß wir im 


Ungluͤck von Jedermann verlaſſen werden. (Bewegung.): 


Die Revolution von 1830, welche jo vielen guͤnſtig ges 
weſen iſt, war mir feindſelig. 
mich nicht bezahlten, mußte ich mir von der Bank Auf: 
ſchub erbitten, aber meine Ehre gebot mir, ſie ſicher zu 

ſtellen. Ich ſagte ihr daher, daß außer den hypothekari⸗ 
ſchen Garantien, mein Haus eine ſichere Schuldforderung 

von 3 Millionen habe. 
des Herrn 2 
Rückhalt ſprach, ſo geſchah es, 
daß die Bank ihn draͤngen ſollte. 
10,500,000 Fr. ſchuldig; ſind ſie bezahlt, ſo ſchulde ich 
keinen Menſchen mehr etwas. Um die Schuld zu decken, 
habe ich uͤber meine, unbeweglichen Guͤter zu Maison 
sur Seine, über mein Hotel, und. über das Unterpfand 


weil ich nicht wollte, 


der Ausſteuer meiner Tochter deponirt. (Große Bewe⸗ 
Es war dies die Exiſtenz, das Gluͤck meiner 
Kinder: Die Verlaͤumdung, die nichts ſchont, iſt ſo 


gung.) 


a 
‚N or * 


amen verſchin 


denn, meine Herren, hören Sie die Wahrheit! 


Ausgaben des Griechiſchen Staates mit⸗ 


Herrn Laffitte hat ſehr intereſſante 


en beu vielleicht nicht ganz verloren. 
Wort fuͤr mich eine traurige 


ich wiederhole es meine Herren, 


Hauſe blindlings unterzeichnet; ich gestehe, daß 


5 1,200,000 — 1,500,000 Fr. 
Ueberſchuß ergaͤbk. (Man lacht.) Jetzt als der Augen⸗ 


Da meine Schuldner 


Dies war das Einlage-Kapital 
Perregaux, und wenn ich davon nur mit 


Ich bin dieſer jetzt 


Mein 


0 


* 
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weit gegangen, daß die dle Verſchwendung meines Schwie- 
pp f bie Urſach meinen ale ea ene Jh 


Schwiegerſohn hat es fuͤr eine Ehrenpflicht gehalten, 


die Ausſteuer meiner Tochter unangeruͤhrt zu laſſen, 


und fie den Glaͤubigern feines Schwiegervaters uberlie 


fert. (Ne 0 
darauf gedrungen habe, daß Hr. Perregaux fein Einlage; 


(Neue, allgemeine Bewegung.) Wenn ich jet 


Kapital zahlen ſoll, ſo habe ich nur meine Pflicht gethan, 


denn meine Glaͤubiger haben mich dazu aufgefordert. 
Herr Perregaux iſt unſer Aſſocis, er iſt der Schuldner 


der Bank wie wir; der Unterſchied iſt nur der, daß 


wir unſer Vermögen zur Dispoſition der Bank geſtellt, 


und geſagt haben: Verkauft unſere Grundſtuͤcke. Die 


Bank will dies nicht, dafür bin ich ihr Dank ſchuldig. 
— Wenn Hr. Perregaux handelte wie wir, ſo wuͤrde 
er dieſelbe Schonung finden; und wenn hier jeder ſein 


wahres Intereſſe vorſtaͤnde fo wäre das Kapital deſſel; 
Allein wenn er bei 
ſeiner Weigerung beharrt, ſo wird er vielleicht ſeinen 
Sturz, und meinen und den meiner Affocies dazu veran⸗ 
laſſen. Ich meinestheils habe mich ſtets ſo ſchonend 
und zart als möglich gegen Hrn. Perregaux benommen. 


Ich konnte Undankbare machen, ich ſelbſt kann es nicht 


ſeyn. 
Ehre, ich werde es bleiben. . 


Heute fand ein ſehr glaͤnzendes Pferderennen ſtatt, 
zu welchem ſich die ganze elegante Welt eingefunden 
Die Coneurrenten waren Hr. Allonard, der die, 
dem Lord Seymour gehoͤrende, Liberty ritt, Hr. von 


harte. 


Normandy auf feinem Pferde Muſtapha und Hr. Rigby 
auf dem, Hrn. Moſſelmann gehörenden Rob⸗Roy. Fünf 


Mein Leben hindurch war ich ein Mann von 


Barrieren vrn 4 Fuß Hoͤhe durchſchnitten die 2 Meilen 


(Franz.) lange Bahn. Der Sieger war die Liberty. 


Paris, vom 19. Mai. 8 Geſtern Nachmittag um 


5 Uhr hat der Koͤnig, die Königin und die geſammte 
Koͤnigl. Familie die Tuilerieen verlaſſen, um das Schloß 
Neuilly zu beziehen. 8 ! 


Man bemerkt ſeit einiger Zeit, daß der Koͤnig nur 


mit Muͤhe gehen kann, daß er im Wagen langſam 


fährt, und: nicht mehr ausreitet. Er beſichtigt den Bau 


in dem Schloſſe nicht mehr, zeigt ſich auf der Terraſſe 
nur ſitzend, und legt die wenigen Schritte bis zu dem 
Stuhle behutſam zuruͤck. Mau behauptet, 
Philipp habe einen bedenklichen Leibſchaden, einen doppel, 
ten Bruch, und er ſei von ſeinem Leibarzte Dr. Mare 
gewarnt worden, ſich zu Pferde zu ſetzen, weil dies 


lebensgefährlich werden koͤnne. Doch iſt vermuthlich 


das Gerücht übertrieben. Gewiß hingegen ſchrint es, 
daß der König nächftens eine Reiſe in die Provinz um 
ternehmen will. hier Allg. 8.) 

Man ſagt, der Zweck der Reiſe des 
nach Paris ſey geweſen, vom Koͤnige die zur Ansſteuer 
der Prinzeſſin Louiſe verſprochene Million zu erhalten. 
Herr Vilain hatte zwei Audienzen beim Könige, 
aber zu keinem Reſultate fuhrten 


vr 


Herrn: Bilain:- 


welche 


Ludwig 
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Parlaments Verhandlungen. Unterhaus, 
Sitzung vom 17 f a 

in Gemaͤßheit feiner früheren Anzeige, die Korngeſetze 

zur Sprache, und ſchlug dem Haufe folgende Reſolu⸗ 

tionen vor: i BI, 


51) Daß das ‚gegenwärtige. Syftem der Korngeſetze/ 


auf eine hohe und immer wechſelnde Zoll Skala gegruͤn⸗ 


bet, und doch den ackerbautreibenden Klaſſen keinen 
dauernden Vortheil gewaͤhrend, dazu beiträgt, den Hans 


Landes zu: gefährden; — 2) daß eine Veränderung die⸗ 
fer Geſetze, indem man einen für alle Zeiten, ausge⸗ 
nommen bei außerordentlicher Theurung, feſten und maͤßi⸗ 
gen Zoll an deren Stelle eben ſo wohl die Ackerbautrei⸗ 
benden fuͤr die auf ihnen ruhenden beſonderen Laſten 
entfchädigen, als die Handels⸗ Verbindungen zwiſchen 
England und fremden Ländern wiederherſtellen, die Fabri⸗ 
ken neu beleben und den Preis der Landesprodukte 
gleichmaͤßiger ſtellen wuͤrde.“ e 

Der Redner begann mit der Verſicherung, daß er, 
obgleich er der Repraͤſentant eines Fabrik- Diftriftes 
ſey, doch nicht auf eine Veränderung der jetzt beftehens 


17. Mai, Herr W. Whitmore brachte. 


den Korngeſetze dringen würde, menn er nicht uͤberzeugt 


wäre, daß alle Klaſſen, mit Einſchluß der Ackerbautrei⸗ 
benden, durch jene Geſetze gleichmaͤßig benachtheiligt 
wuͤrden. Er ſuchte demnaͤchſt darzuthun, daß das Geſetz 
vom Jahre 1828 keinen der Vortheile gewaͤhrt habe, 
die man ſich von demfelben verſprochen habe. Es habe 
weder den einheimiſchen Landeigenthuͤmer gegen die 
Fluctuationen der Preiſe geſichert, noch Zufuhren veran⸗ 
laßt, wenn dieſelben vortheilhaft geweſen waͤren, ſondern 
dieſelben nur vermehrt, wenn ſie dem einheimiſchen 
Producenten zum Nachtheil gereicht haͤtten. Die Korn⸗ 
Spekulanten waͤren veranlaßt worden, mehr Getreide 


aufzuſpeichern, als es ſelbſt bei ganz freiem Handel der 


Fall geweſen ſeyn wuͤrde. Es gäbe vielleicht viele ehren⸗ 


werthe Mitglieder, die mit der Beſchaffenheit und der 


Wirkung der Bill vom Jahre 1828 nicht ganz genau 
bekannt wären. Folgendes ſeyen die Haupt⸗Grundzuͤge. 


62 Sh. ſtehe; und vermindere ſich immer um 1 Sh. 
für jeden Shilling des Preiſes bis zu 66 Sh., wo Bi 


Zoll alſo auf 20 Sh. 8 D. falle; fuͤr jeden Shilling 


unter dem Preiſe von 62 Sh. ſteige der Zoll um 1 Sh. 


Ueber den Preis von 67 Sh. hinaus finde eine bedeu⸗ 
tende Verminderung des Zolles ſtatt, ſo daß bei einem 


Preiſe von 68, 69 und 70 Sh. der Zoll nur 10 Sh., 


bei dem Preiſe von 71 Sh. nur 6 Sh. 8 D. und 


bei höheren: Preifen nur 2 Sh. 8 D. betrage. Dieſes 
Schwanken und Fluctuiren oͤffne nun aber endloſen 
Plänen, Speculationen und. Ungewißheiten Thuͤr und 
Thor, und ſtelle den fremden Getreidehandel auf einen 


andern Fuß, wie das heilſame Syſtem des Vorrathes 


und des Bedarfs, welches unter einem rechtlichen und 
fteien Handels Syſtem allein den Preis reguliren folle 


die Maͤrkte weit uber 
wurden, und die Preiſe jo ſehr vielen, daß dadurch 


Herbfts Monaten jenes Jahres zu zeigen. 


dauernd zu befoͤrdern. 


und müſſe. (Hört ) Anſtatt den natürlichen Bedarfe 


5 on mit fremdem Getreide verſehen zu werden, verute 


ache jene Skala eine weit kleinere Einfuhr, 


j 5 a als wün⸗ = 
ſchenswerth, wenn der Zoll hoch und der Preis maͤßig 


ſey, und eine weit. größere, als nothwendig oder zweck; 
"mäßig, wenn der Zoll niedrig ſey. Der fremde Getrei⸗ 
dehaͤndler ſpeichere fein Korn auf und laſſe es unter 


Königs Schloß liegen, bis es zu dem niedrigſt mög: 
lichen. Zoll Eingang finde; und da dieſes Aufſpeichern 


ein allgemeines Specnlations, Syftem, und der Preis 
8 0 gerade im Herbſt, ehe die neue Ernte an den Markt 
del zu beſchraͤnken, und den allgemeinen Wohlſtand des 


gebracht wuͤrde, am hoͤchſten ſey, ſo folge daraus, daß 
den Bedarf hinaus verſehen 


hoͤchſt nachtheilig auf den Preis des neuen einheimi⸗ 
ſchen Getreides gewirkt wuͤrde. Der Redner wies nun 
mehrere Tabellen auf, um die Fluctuationen der Preiſe 
im Jahre 1830, und die großen Einfuhren in den 
Es ging 
daraus hervor, daß im Fruͤhling 1830 der Weizen 
66 Sh. galt, und alſo der Zoll 20 Sh. 8 D. war, 


in der letzten Woche des Auguſts und in der erſten des 


September war dagegen der Preis 72 Sh. mit einem 
Zoll von 2 Sh. 8 D. Die Folge davon ſey geweſen,, 
daß in den beiden genannten Wochen nicht weniger als 
1,200,000 Quarter fremden Weizens an den Markt 
gebracht worden waͤren, und daß, wenn nicht eine 
ſchlechte Erute eingetreten wäre, der Pächter einen ſehr 


geringen Preis fuͤr ſein Getreide erhalten haben wuͤrde. 


Nachdem er, bemerkte Herr Whitemore weiter, den Ge⸗ 
genſtand lange und reiflich überlegt habe, ſey er zu der 
feften Ueberzeugung gelangt, daß ein freier Getreidehan⸗ 
del das beſte Mittel ſey, die Wohlfahrt des Landes 
Wenn er aber die verſchiedenen 
Intereſſen erwaͤge, welche ſich unter dem gegenwaͤrtigen 
Syſtem der Korngeſetze gebildet haͤtten, wenn er auf 
den Zuſtand einiger der ſuͤdlichen und weſtlichen Graf⸗ 


ſchaften Englands blicke, und wenn er die Uebel be⸗ 


trachte, welche aus der ſchlechten Anwendung der Armen⸗ 


geſetze entſtanden wären, ſo glaube er nicht, daß ſich 
die Grundſaͤtze der politiſchen Oekonomiſten unbedingt 
Fremdes Getreide werde mittelſt eines Zolles von 24 Sh. 
8 D. zugelaſſen, wenn der Durchſchnittspreis im Lande 


auf den Getreidehandel Englands anwenden ließen. 
(Hört, hoͤrt!) Er koͤnne nicht blind gegen die Vortheile 
ſeyn, welche fuͤr Irland aus den beſtehenden Geſetzen 
hervorgegangen wären, und er habe mit der groͤßten 
Freude bemerkt, daß die Einfuhren aus jenem Lande in 
einem ganz ungewoͤhnlichen Verhaͤltniſſe zugenommen 
hätten.‘ Vom Jahre 1815 bis 1819 habe die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Einfuhr von Weizen und Mehl 150,000 Quar⸗ 
ter nicht uͤberſtiegen, und bis zum Monat Juli 1882 
ſey dieſe Durchſchnitts⸗Einfuhr auf 800,000 Quarter 
geſtiegen. (Hoͤrt, hoͤrt!) Nachdem der Redner noch 
auf die Vortheile aufmerkſam gemacht hatte, welche aus 
einer Veränderung der beſtehenden Korngeſetze fuͤr Hans 


del und Fabriken erwachſen müßten, legte er ‚feine Ne 


auf die Tafel nieder. — Herr Hume ſagte, 


ſolutionen 
Pflicht des Parlamentes, jedes Intereſſe im 


es ſey die 


Lande zu beſchuͤtzen, und nicht feiner Klaſſe auf Koſten 


BI ee 


der anderen ein Monopol zu geben. Er ſehe keinen 
Grund ein, warum man dem im Ackerbau angelegten 
Kapital einen groͤßeren Schutz zu Theil werden laſſe, 
als jedem andern Kapital. Der vorige Redner habe 
An beſonderen Laſten geſprochen, welche |die Agri⸗ 
lturiſten druͤckten. Er kenne keine ſolche beſondere 
Laſten, ausgenommen die Landſtraßenſteuer. (Mehrere 
Stimmen: „Die Armentaxe!“ „Die Landtaxe!“ Er 
muͤſſe es beſtreiten, daß die Armentaxe lediglich von 
den Landeigenthuͤmern erhoben werde. Alles Eigenthum 
werde zu dieſem Ende beſteuert. („Nein, nein, — die 
Fonds nicht!“) Was! Wolle man etwa die Fonds — 
die eigene Schuld des Landes — ein Eigenthum nen; 
nen? Es wäre in der That eine huͤbſche Sache, wenn 
man zu ſeinem Glaͤubiger ſagte: „Ich will Dir 25 oder 
30 pCt. von der Summe, die ich Dir ſchuldig bin, ab; 
ziehen, damit ich meine Ausgaben beſtreiten kann.“ 
Hört, hoͤrt!) Die Frage über die oͤffentlichen Fonds 
liege übrigens in dieſem Augenblicke nicht zur Berathung 
vor; das ſey ein Gegenſtand künftiger Debatte. Es 
ſey wohl außer Zweifel, daß England weniger Getreide 
baue, als es gebrauche, und daß es regelmaͤßiger Kim 
fuhren bedürfe. Dies werde ſchon dadurch bewieſen, 
daß in den letzten fünf Jahren im Durchſchnitte jaͤhr⸗ 
Nichts ſey daher fuͤr alle Klaſſen der Geſellſchaft nach⸗ 
theiliger, als fluctuirende, 


als ſtetige Getreidepreiſe. Das jetzige Korngeſetz ſey 


nachtheilig fuͤr das Publikum und doch nicht vortheil⸗ 


haft fuͤr die Landeigenthuͤmer und Pächter geweſen. Er 
glaube nicht, daß Jemand beſtreiten werde, daß jede 
Einfuhr durch eine Ausfuhr bezahlt werde. Jeder 
Quarter eingefuͤhrten Weizens ſetze daher eine Fabrik 
in Bewegung, um jene Einfuhr zu bezahlen. Der 
Ackerbau koͤnne nur ſehr wenigen Händen mehr Beſchaf⸗ 
tigung geben, als es ſchon geſchehe; denn die Bebauung 
des Landes habe ihre Grenzen; die Veſchaͤftigung in 
den Fabriken aber ſey unbegrenzt, wenn ſich Beftellun: 
gen einfänden, Was bringe aber Mangel an Beſtellun⸗ 
gen hervor? Die Weigerung, Produkte anderer Laͤnder 
anzunehmen. 
Produkte einzufuͤhren. 
waren in der Regel nur 9, 10 oder hoͤchſtens 20 pCt. 


vom Werthe des fabrieirten Artikels; das Aebrige ſey 
Vortheil am Kapital oder im Lande bezahlter Arbeits 


tohn. Alles muͤſſe daher aufgeboten werden; um bie 
Beſchaͤftigung der Fabriken zu vermehren, wodurch den 
Ackerbau⸗Diſtrikten die Laſt der unbeſchäftigten Arbeiter 
abgenommen oder erleichtert würde, Wenn es gelange, 
das Volk verhaͤltnißmaͤßig fo billig zu ernähren, wie in 
anderen Landern Europa's, und in Folge deſſen den 
Arbeitslohn verhaͤltnißmaͤßig niedriger ſtellen zu können, 
fo wurden die Engliſchen Fabriken die Konkurrenz mit 
der ganzen Welt nicht zu ſcheuen brauchen. Dieſes 
Ziel koͤnne man aber nur durch eine Veraͤnderung der 
Korngeſetze erreichen. Herr Hume trug ſchließlich als 
Amendement darauf an, daß nach dem erſten Worte der 


Beſchlüſſe des Heren Whitmore alle übrigen Worte ge⸗ 


— 


genommen würde, 
und wichtigen Fragen blicke, welche das Parlament ſetzt 


Allgemeinen nicht an Beſchaͤftigung. 


lich eine Million Quarter eingefuͤhtt worden waͤren. 


England brauche gluͤcklicherweiſe nur rohe 
Die Koſten des rohen Materials 
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ſtrichen und an deren Stelle die folgenden g ſetzt wur, 


den: „Es iſt die Meinung des Hauſes, daß jede Art 


von Getreide und Mehl, welche jetzt in das vereinigte 
Königreich eingeführt wird, zu ollen Zeiten gegen Er⸗ 


legung eines feſten Zolles zugelaſſen werden fol.” Er, 


ſchlage, fügte er hinzu, jetzt den Vetrag des Zolles noch 


nicht vor, da es ihm bei dieſer Gelegenheit beſondeis 
auf Feſtſtellung des Grundſatzes ankomme. — Lord. 


Althorp ſagte, daß die große Wichtigkeit der vorliegen⸗ 
den Frage von Niemanden in Abrede geſtellt werden, 


koͤnne, aber er gäbe dem Hauſe zu bedenken, was die 


Folge davon ſeyn würde, wenn einer der Beſchluͤſſe an. 
Wenn man auf die vielen großen 


noch zu erledigen habe, ſo würde man einräumen muͤſſen, 
daß keine Zeit ſo wenig zur Eroͤrterung der vorliegen, 
den Frage geeignet wäre, als die gegenwärtige, (Hört h. 
Der Preis des Getreides ſey überdies jetzt nicht 
druckend; er ſey niedrig, und den Fabriken fehle es im 


übrigens in dieſem Augenblicke gegen irgend eine Veron, 
derung in dem beſtehenden Geſetze erkläre, ſo muͤſſe er 
hinzufügen, daß feiner. Privatanſicht zufolge, dem Acker; 
bau⸗Intereſſe kein ſo ſehr bedentender Vortheil aus dem 


jetzigen Geſetze erwachſe, und wenn er ſich daher für 
1 jetzt jeder Veränderung widerſetze, ſo geſchehe es haupt 
und nichts wünſchenswerther 8 g 


ſachlich deshalb, weil ihm der Zeitpunkt unpaſſend er 


ſcheine, indem ſich das Haus mit dringenderen Angela, 
u be | Herr A. Baring be 
merkte, daß die eben vernommen». Erklärung: des edlen 


genheiten zu beſchaͤftigen habe. 


Lords ſehr dazu geeignet ſeyn dürfte, Beſorgniß und 


Unbehaglichkeit im Lande über die vorliegende Frage zu 


erregen. Der edle Lord räume die Mangelhaftigkeit 


des jetzigen Syſtems ein, und wolle es doch in dieſem 
Zuſtande belaſſen, ohne einen Verſuch zur Verbeſſerung 
deſſelben zu machen. Man habe ihm (Herrn Baring) 


den Vorwurf gemacht, daß er zuweilen in einem 


anderen Sinne votire, als er geſprochen habe. (Hoͤtt, 


hoͤrt!) Dies ſey aber bei weitem nicht ſo inkonſequent, 


als das Verfahren des edlen Lords bei dieſer Gelegen 


heit, Er ſage, daß das Syſtem nicht gut ſey, und 
ſchlage doch keine Verbeſſerung deſſelben vor. Wenn 
das jetzige Korn Geſetz ſchlecht wäre, fo ſey keine Zeit 
uͤbel gewaͤhlt, um daſſelbe zu ändern, Es ſey ein Nach⸗ 


theil fuͤr alle Klaſſen der Geſellſchaft, wenn eine ſo 


wichtige Frage in einem Zuſtande der Ungewißheit ge 


laſſen würde. Der Redner erkräͤrte ſich darauf gegen 
jede Veranderung in dem Korn-Geſetze, da durchaus 


keine genuͤgende Beweiſe beigebracht worden wären, daß 
daſſelbe nachtheilig wirke. — Lord Palmerſton ſagte, 


daß. der vorige Redner die Aeußerungen ſeines edlen 


Freundes entſtellt habe. Das ehrenwerthe Mitglied 
habe ſelbſt geäußert, daß ſeine Reden mit ſeinen Voten 
zuweilen nicht im Einklange ſtaͤnden, und wahrſcheinlich 
ſey das ehrenwerthe Mitglied vorhin in Gedanken zu 
ſehr damit beſchaͤftigt geweſen, ſeine Ideen mit ſeinem 
Votum in Uebereinſtimmung zu bringen, als daß el 
den Aeußerungen ſeines edlen Freundes dis „gehörige 


Wenn er ſich 


| 
| 


1 


wohl bei Abſchaffung der Zehnten? Nein. 


fortige Raͤumung der Gallerie an. 


Nr 


— 3 


Auferkamktit babe ſchenken können. (Gelächter. 


Sein edler Freund habe nicht geſagt — wie es das 
ehtenwerthe Mitglied zu vermuthen ſcheine — daß es 
die Abſicht der Miniſter ſey, in der nächften Seſſion 
eine Veranderung in den Korn-Geſetzen vorzuſchlagen; 
er habe ſich im Gegentheil ſorgfaͤltig gehuͤtet „der Ab⸗ 
ſichten der Regierung auf irgend eine Weiſe zu erwaͤh⸗ 


zen (hoͤrt!), ſondern nur geſagt, daß, feiner Anſicht 


nach, das Geſetz nicht die Vortheile für die Land⸗ 
Eigenthuͤmer zu Wege gebracht haͤtte, welche man ſich 
davon verfprochen habe. In dieſer Hinſicht ſtimme er 
mit der Meinung ſeines edlen Freundes vollkommen 


uͤberein, daraus koͤnne man aber in Bezug auf die Abs 


ſichten der Regierung nichts folgern. Uebrigens ſey er 
ebenfalls der Meinung, daß der jetzige Zeitpunkt ſich 
zur Erörterung der Frage durchaus nicht eigne, und es 
thue ihm daher leid, daß dieſelbe in Anregung gebracht 
worden ſey. — Herr O'Connell ſagte, es handle ſich 
hier um Beſchuͤtzung, oder auf gut Engliſch um Ver⸗ 
theuerung des Preiſes der Lebensmittel. Er glaube, 
das reformirte Parlament wuͤrde bald feinen Reiz vers 
lieren, wenn es dem Volke nicht wohlfeile Nahrung 
gäbe, (Oh, oh! Aber das würde wohl nicht ges 
ſchehen; man ziehe es vor, dem Volke die Nahrung 


theuer zu verkaufen, und die Differenz in die eigene 


Täſche zu ſtecken. (Nein, nein.) Man ſpreche fo viel 
von der Laſt der Abgaben. Unterſtütze man ihn aber 
Nun dann 
habe man auch kein Recht auf hohe Preiſe. Seine 
einzige Einwendung gegen den Antrag beſtehe darin, 
daß nicht die Abſchaffung aller Abgaben auf Nahrungs⸗ 
mittel vorgeſchlagen wuͤrde. Man mache Geſetze, um 
das eigene Einkommen zu vermehren. (Beifall.) Herr 
Dundas unterbrach hier den Redner mit der Bemer⸗ 
kung, daß man ſich auf der Fremden-Gallerie Zeichen 
des Beifalls erlaubt habe, er trage deshalb auf die ſo⸗ 
Der Sprecher be⸗ 
fahl demzufolge ſogleich die Räumung. (In Abweſen⸗ 
heit der Fremden ergab es ſich, daß ein Parlaments- 
Mitglied, Herr Laloy, auf der Fremden⸗Gallerie Platz 
genommen, und von Dort aus. feinen Beifall zu erkennen 
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Majoritat .. 99 Stimmen. 
Lord Althorp legte darauf noch die Bill wegen Um⸗ 
wandlung der Zehnten in England und Wales vor, 
welche die erſte Leſung erhielt. Das Haus vertagte ſich 
um 1 Uhr. ; ER N) . 

London, vom 17. Mai. — Ihre Majeftäten geben 
heute Abend im St, James Palaſt einen großen Ball 


Dagegen 


——— 


Thaten bezuͤglichen Verſen verziert. ! 
anlangte, wurde er von der in Eyre Arms verſammelten 
Menge mit lautem Beifall bewillkommt. 


und werden am nächſten Freitag ebendaſelſt der Jugend 
des Engliſchen Adels ein glaͤnzendes Feſt geben. . 


Vorgeſtern Abend gaben die arbeitenden Klaſſen den 


Hauptſtadt Herrn O'Connell ein Diner und überreich⸗ 
ten ihm bei dieſer Gelegenheit einiges Silber⸗Geſchirr, 
als Beweis ihrer Dankbarkeit fuͤr den Eifer, womit er 
ſich ihrer Sache annehme. Das Geſchenk beſtand in 
einem ſehr zierlichen Kandelaber und einem von drei 
weiblichen Figuren, England, Irland und Schottland 
vorſtellend, getragen und mit den Emblemen der drei 
Länder geſchmuͤckten Blumenkorb. Die Baſis des Kan: 
delabers iſt dreiſeitig und auf der einen Seite mit dem 
Wappen O'Connell's, auf der zweiten mit der Inſchrift 85 


„Gewidmet Herrn Daniel O'Connell von den in Lon⸗ 


den anſaͤſſigen, aus Großbritannien und Irland und vom 
Europaͤiſchen und Amerikaniſchen Kontinent gebuͤrtigen 
arbeitenden Klaſſen, als ein Zeugniß ihrer Achtung uͤnd 
Bewunderung fuͤr feine glaͤnzenden und erfolgreichen An; 
ſtrengungen in der Sache der bürgerlichen und religiöien 


Freiheit. London, 15. Mai 1833“, und auf der drit⸗ 


ten mit einigen auf Irlands Zuſtand und O'Connell's 
Als Herr O'Connell 


In feiner 
Begleitung befanden ſich die Herrn Maurice O'Connell, 
F. O Connor, Lalor, Fitzſimon, Finn und Murphy. An 
dem Diner nahmen gegen 300 Perſonen Theil. Die 


Gallerie war mit Damen gefüllt, und die Geſellſchaft 


ſchien uͤberhaupt ſehr anſtaͤndig zu ſeyn, denn der groͤßte 
Theil beſtand aus Handelsleuten und Profeſſioniſten der 


erſten Klaſſe. Auf der Gallerie war ein Muſik⸗Corps 


aufgeſtellt. Nach dem Eſſen erhob ſich Herr O'Connell 
und brachte zuerſt folgenden Toaſt aus: „Die Conſtituton, 
und daß fie bald das ſeyn möge, was ſie ſeyn ſollte.“ 
Der zweite war: „Einem Jedem feine natürlichen Rechte.!“ 
Hierunter verſtehe er, fügte er hinzu, die Aufhebung 
der in Großbritannien mit Hinſicht auf das Wahlrecht 


beſtehenden fingirten Unterſchiede; feiner Meinung nach, 


muͤſſe Jedermann, der direkte oder indirekte Steuern 
zahle oder dem Staat zu Dienſtleiſtungen vetpflichtet ſey, 
eine Stimme bei den Parlamens Wahlen haben. Der 
naͤchſte Toaſt war: „Irland, wie es ſeyn ſollte.“ Bei 
Ausbringung dieſes Toaſtes, ſagte er, leite ihn kein 
ſelbſtiſches Motiv; er liebe die Freiheit in jedem Lande 
und unter jedem Himmelsſtrich; er haſſe den Despotis⸗ 
mus auf jedem Boden und in jeder Gegend; wer koͤnne 
ihn tadeln, wenn ſein Herz hoͤher poche bei dem Rufe 
feines Vaterlandes, wenn all fein Dichten und Trachten. 
dem Dienſte des gruͤnen Landes, in dem er geboren, 
gewidmet ſey? Er habe gekämpft, Dank dem Himmel, 
nicht vergebens; Gewiſſens⸗Freiheit ſey endlich begruͤn⸗ 
det; und uͤberall, an den Ufern des Ganges, auf der 
Inſel des weſtlichen Indiens, wie im eigenen Vater⸗ 
lande, genoͤſſen alle Glaubens Bekeuntniſſe, alle Sekten 
und alle Farben die heilſamen Wirkungen jenes wohlthaͤ⸗ 
tigen Prinzips; aber noch aus einem anderen Grunde 
ſey der Irlaͤndiſche Kampf von hohem Werthe, und er 


7 


wänfche, man möge ſich eine: Lehte daraus nehmen; es: 
habe derſelbe gelehrt, daß Freiheit durch Gehorſam ge⸗ 


gen die Geſetze und nicht durch Trotz wider dieſelben zu 


erlangen ſey; wenn fie ſelbſt geſetzwidrig handelten, for⸗ 
derten ſie zu geſetzwidrigen Verfahren gegen ihre Pers: 


fon heraus; niemals ſey durch rohe, Gewalt eine wahr⸗ 
haft gute Veränderung bewirkt worden; nur mit mora, 


liſcher Kraft muͤßten ſie ihren Endzweck zu erreichen 
ſuchen, und fie würden finden, daß. diefe Macht zur 
Verwirklichung ihrer hoͤchſten Wuͤnſche vollkommen aus 
reiche. Der Reduer ſetzte ſodann die Vortheile auseinau⸗ 
der, die, wie er meinte, für- England aus einer guten 


Verwaltung Irlands entſprießen wuͤrden. Ferner ſchmaͤhte 


er auf Herrn Stanley's Vorſchlaͤge, in Bezug auf die 
Sclaven Emancipation, weil fie darauf berechnet ſeyen, 
die Freilaſſung der Neger noch auf zwölf Jahre weiter 


hinauszuſchieben. „Ich bin ſtolz auf diefen Augenblick,“ 
ſo ſchloß Herr O'Connell; „ich bedarf keiner Apologie 
vor Ihnen, weil ich mein eigenes Land am meiſten liebe; 


denn wie koͤnnte ich die Freiheit in dieſem Lande lieben, 
wenn ich ſie in meinem eigenen nicht anbetete? Die 


Gebeine meines Vaters und meiner Mutter, denen ich 


meine erſten Laute entgegenſtammelte, ruhen, daſelbſt. 


Es iſt das Land derjenigen, die mir mein Leben verſchoͤ⸗ 
nerte, der Boden meiner Kinder, und dem Himmel ſey 
Dank, meiner Enkel; dieſem Lande ſind meine theuerſten 
Gefuͤhle geweiht. Ich trinke auf das Wohl Irlands, 
wie es ſeyn ſollte.“ Dann folgte ein Toaſt auf die 
Preßfreiheit, und Herr O'Connor brachte als letzten, 
Toaſt aus: „Daniel O'Connell, Irlands Befreier und: 


dem Befeſtiger der allgemeinen Freiheit.“ Herr Hogan 


uͤbereichte nun das Geſchenk und ſagte, die Beiträge 


dazu ſeyen faſt nur von den arbeitenden Klaſſen ausge 


gangen und beftänden meiſt aus Pfennigen und halben 
Pfennigen, dem ſauren Erwerb von ihrer Hande Arbeit; 
ſie hatten geglaubt, wenn dem Grafen Grey und dem 
Lord Brougham für die Einbringung der Reform: Bill 
Becher dargebracht wuͤrden, ſo gebuͤhre noch mehr Preis 


dem Manne, deſſen Anſtrengungen man dieſe Bill ei⸗ 


gentlich verdanke, und deſſen lange und heiße Liebe zur 
zur Sache der Freiheit in ihrer herzlichſten Anerkennung 
und Hochachtung wuͤrdig machten. Herr O'Connell 
dankte in ſehr gewaͤhlten Worten und entfernte ſich 
dann unter allgemeinem Jubel; ein großer Theil der 
Geſellſchaft blieb aber noch bis in die tiefe Nacht zu⸗ 
ſammen. ö : 
Den Nachrichten aus Havanna zufolge, find: der dor⸗ 
tige Bischof und der Nord⸗Amerikaniſche Konſul an der 
Cholera geſtorben. f = 


$ Griechen land. 
„Nauplia, vom 13. März. — Der Zuſtand unſerer 
Stadt wird täglich beruhigender und angenehmer; die 
arbeitende Klaſſe hat vollauf Beſchaͤftigung, der Verkehr 
iſt ſehr lebhaft, das Zuſtroͤmen der Fremden aus den 
Provinzen nimmt zu, und die ganze Umgegend genießt 
der ‚größten Sicherheit; die Cirkulation des Geldes 


— — 


wird lebhafter, und deswegen, ſowie wegen 


der größern i 


ſeyn. 
faſt taglich bilden ſich Kotterien, wo Griechen und 
Fremde in freundlichen Zirkeln ſich zufammenfinden; ein 
vorzuͤglicher Mittelpunkt in dieſer Beziehung iſt das 
Haus des Grafen Armanſperg, wo jeden Abend eme 
pfangen wird, und haͤufig größere: Geſellſchaften gegeben 
werden, welche der Koͤnig gewohnlich mit ſeiner Ge⸗/ | 
geuwart beehrt. Dieſet Tage war bei demſelben eine 
große Aſſemblee, gegen 400 Perſonen, worunter ſich 
von In- und Ausländern Alles befand; was ſich durch 
Nang und Bildung auszeichnet. Hiezu waren insbe⸗ 
ſondere die erſten Capiranis von allen Parteien geladen, 
nach langer Zeit ſahen ſie ſich zum erſtenmale in nahe 
Beruͤhrung gebracht, und es gab bei dieſer Gelegenheit 
manche Scene der Verſöhnung. Dieſe Aſſemblse ge⸗ 
waͤhrte einen eignen Anblick, indem die zahlreich gela⸗ 
ladenen Capitanis in dem reichſten Schmücke ihres glanz 
vollen Orientaliſchen Koſtuͤmes erſchienen. — Auf unſerer 
Rhede iſt es ſtiller geworden die Transportſchiſfe des 
Baieriſchen Corps find abgeſegelt, und zwar größten - 
theils nach Odeſſa; der Engliſche Admiral begab ſich 


Gewaͤſſern Griechenlands beordert. 
a Erfte Beilage 


ſchen Geſchaͤftstraͤger in Paris, laut welcher die Fran⸗ 
zoöͤſiſche Regierung den nach der Schweiz ausgewander⸗ 
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Erſte Beilage zu No: 124 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ „„ Vom 30. Mai i 2 


1833. 


S. ch wei z. Be 
In der Sitzung vom 13. Mai erhielt die Tagſatzung 


Kenntniß von einer ſchriftlichen Erklärung des Franzoͤ— 


ſiſchen Miniſters des Auswaͤrtigen an den Schweizeri⸗ 


ten Polen die Ruͤckkehr nach Frankzeich definitiv un 
terſagt. f NER % 


170 VVV 
Bologna, vom 7. Mai. — In allen Theilen der 


Legationen herrſcht die vollkommenſte Ruhe. Der paͤpſt⸗ 


liche Kommiſſar, Kardinal Spinola, hat das hier errich—⸗ 


tete außerordentliche Tribunal gufgeloͤſt, da die Umſtaͤnde, 
welche die Bildung deſſelben veranlaßten, aufgehört has 


ben. Alle vor demſelben noch ſchwebenden Prozeſſe werz 


den daher vor die gewöhnlichen Gerichte gebracht werden.“ 
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„ ee hen. RS 
In Sachſen nehmen leider die Feuersbruͤnſte feit 
Kurzem ſo uͤberhand, daß man ſchon in dieſem Jahre 
au 94 zahlt. Es iſt daher die polizeiliche Wachſamkeit 
verdoppelt worden. t f 


mit behufiger Inſtruction verſehen worden ſind, unter⸗ 


ſtuͤtzt werden, eine Maßregel, die ſich ſchon bei mehreren 
Gelegenheiten als ſehr nuͤtzlich bewährt hat. Eben ſo 
iſt auch der Erforſchung der Brandſtiftung eine erhoͤhte 


Aufmerkſamkeit gewidmet, und ſowohl von der Landes⸗ 


Direction unmittelbar durch den Hofrath. Streubel dahin 
gewirkt, als auch an ſaͤmmtliche Obrigkeiten wiederholt 


und dringend die Anweiſung erlaſſen worden, ſich ein 


tretenden Falls der Ermittelung der Entſtehungsurſachen 
der ſtattgehabten Brände ſofort an Ort und Stelle mit 
groͤßtem Fleiße zu entziehen. 1 . 


55 Der am 8. April dieſes Jahres verſtorbene Kupfer⸗ 
ſteches Raphael Morghen, 5 


a More iſt am 14ten Juni 
1761 in Portici, in der Nähe von Neapel, 
geboren, wohin ſich ſein Vater Filippo, auch ein 


tüchtiger Kupferſtecher, begeben hatte, um die zur 
Beſchreibung des Werkes über Herkulanum gehörigen 
Zeichnungen zu ſtechen. Seine Mutter war die Tochter 
Francesco Liani's, eines am 0 


Hofe Koͤnigs Karl III. 
wohlbekannten Malers; auch ſein Oheim Giovanni 
Elias erwarb ſich in der Kunſt einen nicht unbedeuten⸗ 


den Namen, wie die zu dem obenerwaͤhnten Werke von 


ihm gefestigten Zeichnungen beweiſen. So einer Kaͤnſt, 


berfamilie entſproſſen, auch ſein. Bruder hatte den Ruf 


Die Gendarmen, deren Zahl ſich 
‘für dieſen Zweck als unzulaͤnglich bewieſen hat, werden 
dabei durch auserwählte Unterofſiziers, die von den 
Amtshauptleuten in einzelne Ortſchaften vertheilt und 


eines guten Kupfer ſtechers, wurde er von feinem Vater 
und Oheim fruͤhzeitig zur Kunſt angehalten, und ſtach 
ſchon in ſeinem zwoͤlften Jahre die Propheten des 
Baccio Bandinelli nach einem Basrelief im Chore der 
Metropolitankirche zu Florenz. Sein Vater, der die 
Anlage ſeines Sohnes zur Entwickelung zu bringen ber 
muͤht war, fuͤhrte ihn hierauf nach Rom, und gab ihn 
in die Schule des Wiederherſtellers der Kupferſtecher⸗ 
kunſt in Italien, Giovanni Bolpsto, deſſen Tochter 
ſpaͤter Raphael zum Weibe nahm. Nach ihrem Tode 


war der Kuͤnſtler noch zweimal verheirathet, und erhielt 


von dieſen Frauen eine zahlreiche Nachkommenſchaſt, 
ohne daß ihn deshalb die haͤuslichen Sorgen von ſeiner 
Lieblingsbeſchaͤftigung alſehen konnten, wie er denn 
auch in Gemeinſchaft mit Volpato zu Rom eine große 
Anzahl der werthvollſten Kupferſtiche herausgab. Von 
dem Großherzoge Ferdinand III. im Jahre 1793 nach 


Florenz berufen, verdoppelte er dort feine Anſtrengung 
und brachte in wenigen Jahren ausgezeichnete Werke 
zur Vollendung; fo, die Madonna del Sacco von Andrea 


del Sarde, und Tizians Madonna mit dem Kinde. 
Allein den Kuͤnſtler beſchaͤftigte ſchon lange der Gedanke, 
eines der groͤßten Wunderwerke der neuern Kunſt, 
Leonardo da Vinei's Abendmahl, im Refektorium der 
Dominikaner zu Mailand, von dem jetzt keine Spur 
mehr vorhanden iſt, durch den Kupferſtich dem Unter⸗ 
gange zu entreißen. Morghen arbeitete drei Jahre an 
dieſem großen Werke, das er mit einer Vollendung 
ausführte, die Alles, was bisher in der Kupferſtecher, 
kunſt geleiſtet worden, weit hinter ſich zuruͤckließ und 
unerreichbar ſchien. Morghen übertraf ſich auch in 


allen ſeinen ändern Werken nicht mehr, ſelbſt nicht in 


der Transfiguration Raphaels, die er gleichfalls in 


Kupfer ſtach. Als Toscana unter die Herrſchaft des 


Koͤnigs von Etrurien uͤberging, wurde Morghen von 
ihm ſowohl als von der Koͤnigin mit der größten Aus⸗ 
zeichnung behandelt; nicht minder auch von der Fuͤrſtin 
Eliſa Baceiochi, als fie zur Regierung dieſes ſchoͤnen 
Landes kam. Morghen begab ſich mehrmals nach Paris, 
wo er mit aller feinem Verdienſte gebührenden Auszeich⸗ 
nung aufgenommen wurde. Rapoleon ertheilte ihm 
die Infignien des Ordens der Reunion, nach deſſen 
Aufhebung er von Ludwig XVIIN das Kreuz der Ehren⸗ 
legion und des Ordens vom heiltgen Michael erhielt. 
Morghen war Mitglied verſchiedener Akademien und 
Eorrefpondirendes Mitglied des Franzoͤſiſchen Inſtitutes, 
Ein Mann von ſtiller und freundlicher Gemüthsart 


lebte er einfach, blos der Kunſt und ſeinem haͤuslichen 


Gluͤcke, das er im ſchoͤnſten Mgaße genoß. Unter ſei⸗ 
nen zahlreichen Kupferſtichen kann man außer den ſchon 
oben erwähnten als die vorzuͤglichſten nennen Guido's 
Aurora, den Parnaß und die Krippe von Mengs, die 
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Leonardo da Vinci's, 


— 


Jagd der Diana von Domenichino, die Madonna della 


Seggiola, die Jurisprudenz von Raphael, die Ruhe in 


Aegypten und die Reinigung von Nikolaus Pouſſin, 
das Bildniß Moncada's zu Pferde von Vandyk, die 
Bildniſſe der vier Vaͤter der Italieniſchen Literatur, 
Volpato's, des Biſchofs von 
Parma Adeodato Turchi, der Forngrina und Bindo 
Altoviti's. ; 


Zu Leeds wurde am 3. Mai die Frau eines Schnei⸗ 


ders Norton von ihrem 25ſten Kinde entbunden; Nor⸗ 
tons Mutter hatte 18, ſeine Großmutter 24 Kinder; 


von letztern leben noch 7. 


Im Namen ſaͤmmtlicher M itglieder der hieſigen Koͤ⸗ i 


niglichen Polizei» Verwaltung erfüllt der Unterzeichnete 
hiermit die traurige Pflicht, das geftern erfolgte Able⸗ 
ben des um das Beſte der hieſigen Stadt und insbe⸗ 
ſondere um die Sicherheit des Eigenthums ihrer Be⸗ 
wohner vielfach verdienten Koͤnigl. 
Prieſer anzuzeigen. 
tung nach langwierigen und ſchweren Leiden in ſeinem 


F6öſten Jahre. 


— 


Sein richtiger Blick und Takt in allem wo es Auf⸗ 
deckung oder Verhinderung von Verbrechen galt; ſein 
natürlicher Verſtand, der in ſchwierigen Lagen ihm im⸗ 
mer die rechten Mittel an die Hand gab; 
muͤthige Bereitwilligkeit, und ſeine unermüdliche Thaͤtig⸗ 
keit im Dienſt, die ſich bei jeder oͤffentlichen Ge⸗ 
fahr ausdauernd ſteigerte, und welche auch bei des 
Koͤnigs Majeſtaͤt durch Verleihung des rothen Adler⸗ 
Ordens Ater Klaſſe Anerkennung gefunden hatte, wer⸗ 


den ihn dem Andenken aller derer erhalten, die mit 
Friede ſey 


ihm in dienſtlicher Verbindung fanden. 


mit feiner Aſche!. 


Breslau den 29ften. Mai 1833. 
Helake, Koͤnigl. Polizei; Praͤſtdent. 


— — — ͤ ͤZn;u— — 
Verzeichniß 
der Mitglieder des Vereins fuͤr pferde, 
rennen und Thierſchau. 
(Fortſetzung. ) 
2 Eau Find e 0 v. Bigeleben. 
Amtg⸗Rath Block auf Schierau. 
Deconom Alb 5 aus Bremen, in Schierau. 
Graf Röder auf Glumbowitz noch 5 Aectien. 
Schaübe zu Viehau. 
Lieutenant v. Dresky auf Pfaffendorf bei Reichenbach, 
v. Minckwitz auf Grunwitz. 
Oberfoͤrſter Schotte zu Kuhbruͤcke. 
Hauptmann S ei in Breslau. 
Kober, Kreis⸗Deputirter auf Loswitz bei . 
Baron v. Welezek auf Skariſchau. 
. aden 0 auf Kunitz. 
aron v. Goldfuß auf Kittlau. 
Baron 5 Une „Fürſtl. Jagdmeiſter in Carolath, 
(2 Actien 
v. Helweti auf Grabowka. 
Deſſen Fran Gemahlin. b 
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Polizei⸗Inſpectors 
Er ſtarb an gaͤnziicher Entkraͤf⸗ 


ſeine gut⸗ 
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Web ung A ? 
Die geftern vollzogene Verlobung unſerer gal 
älteften Tochter Wilhelmine mit dem Kaufmann 
Herrn E. W. Bedau in Breslau beehren wir uns 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit aa 
anzuzeigen. Schmiedeberg den 27. Mai 1833. g 
Karl Friedrich Stetter, 
Charlotte Stetter, geb. Lehmann. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich als Ver, 1 
lobte Wilhelmine Stetter. 
E. W. Bedau. 


Die Verlobung unſerer aͤlteſten Tochter Eleonore 
mit dem Kaufmann Herrn S. L. Samoſch beehren 
wir uns Freunden und Bekannten hiermit hoͤflichſt an, 
zuzeigen. Breslau den 28. Mai 1833. 

i ©. Landsberg. und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Eleonore Landsberg, 
S. L. Samo ſch. 


Entbindungs Anzeig 

Geſtern Abend 9%, Uhr wurde meine Find Em 
geb. v. Riedel, von einem geſunden Jungen glücklich 
entbunden, Breslau den 29. Mai 1833, 

F; Brauner t. 
ee Anzeige. 

Den 18ten d. M. endete 58 Kinigl. dungen 
miſſions⸗Rath und Landſchafts ⸗Syndicus Herr En gel 
mann im 56ſten Lebensjahre feine irdiſche Laufbahn. 
Dieſer Verluſt iſt für den Unterzeichneten und das gu 
ſammte Collegium hoͤchſt empfindlich, da der Verſtorbene 
durch 21 Jahre den Poſten als Syndieus mit dem 


‚größten Eifer und unverbruͤchlicher Treue verwaltet hat. 


Neiſſe den 24. Mai 1833. g 
Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft im 11 8 11 ſaͤmmtlichen Collegi, 

v. Ohle n. 
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Theater Nach erich et. 
Donnerftan. den soften; Zampa oder die Marmor 
braut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold 
Camilla, Mad. Marra. 
Breiten den 31ſten: Des Königs Strafe, oder: 
Das Pasquill. Schauspiel in 1 Akt, von Dr 


Toͤpfer. Hierauf: Die Naſenharmonika. 
Komiſche Scene. Muſik von Payer. Zum Be⸗ 
ſchluß: Freien nach Vorſchrift, oder: Wit 


Sie befehlen. 
Dr. C. Töpfer, 

Sonnabend den 1. Juni: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Auffuͤgen. Muſik von 
Roſſini. Herr Jager, den Rodrigo. Madam 
„ Desdemona. 


Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von 


* 


In Wilhelm Gottlieb} Rorns ee ede 


Schweidnitzer Strasse No. AT, ist zu haben: 5 


Hartmann, C. H. F., der Schwedenſtein. Die 
zweite Säcularfeier der Schlacht bei Luͤtzen am Gten 
November 1632 in allen ihren An- und Nachklaͤn⸗ 
gen. Ein Denkmal fuͤr Guſtav Adolph, dem Retter 


Deutſchlands vom geiſtlichen und weltlichen Selaven 


joche. 8. Leipzig, br. 15 Sgr. 
Hoffmann, K. F. V., allgemeine Erbbeſchreibung 
fuͤr Schulen, ein Leitfaden fuͤr Lehrer und Lernende. 


gr. 8. Stuttgart. cart. 15 Sor. 
Mach iavelli's, N., ſämmtliche Werke. A. d. Ita⸗ 
lieniſchen uͤberſetzt von J. Ziegler. Ir. Bd. enth.: 


der Fuͤrſt, die kleinern politiſchen Schriften und Ge⸗ 
Ne bei dem Herzog von Valentinois. gr. 8. 
arlsruhe. br. 1 Fehlr. 20 Sgr. 
Theorie des Geſchaͤfts⸗ Styles, mit beſonderer Hinſicht 
auf Militair⸗Dienſt⸗Schriften. Zunaͤchſt fuͤr ange⸗ 


hende Offiziers. 12. Münden. 10 Sgr. 
So eben erſchien und iſt zu haben: 6 
Karte von Sheen 

entworfen und gezeichnet von 98. Weiland, 


geſtochen von Reutz. 
Weimar. Im Geographiſchen Inſtitut. 
Royal ⸗Folio. Preis 15 Sgr. 

In jeder Hinſicht eine ſehr zu empfehlende Karte, in 
Aisführung des Stichs wie in Richtigkeit der Zeich⸗ 
nung enſpricht ſie jedem Wunſche. Als Beigabe iſt 
noch die naͤchſte Umgebung von Breslau von 27 Mei⸗ 
len in einem größeren Maaßſtabe 5 j 


eee eee: N D“ h 


ö B e k a n nt ma chung 
3 Einholung polnischer Pfandbrief- 
| Coupons betreffend. 
8 Unterzeichnete benachrichtigen hiermit 
das Publikum; wie sie gemeinschafi- 
2 lich die Besorgung ler neuen Coupons- 
05 Bozen. von pölnischen Pfandbriefen über- 
nehmen und die Erhebung derselben per- 
i 86önlich in Warschau ee Lee - 


* werden. 


5 95 Behuf geschicht auf beiden Com p- 
toir's, Waselbst auch die nähern Bedin- 
5 gungen zu erfahren sind. RN 

Die uns zu Abs een end eg 
Pfandbriefe bitten wir bis zum 
1. Juli a. c., einzureichen. 
3 “Anfragen ‚von, auswärts erbitten uns 
8 ktankirt.“ 5 10 

J. A. Franck. 

; Blücherplatz No. 10. 


WR, Schumme] & Hinkel; 3 
Ring No. 16. 


Die W 1 Plepgbrieke 2u 1 
8 
b 
. 


nothwendigen Subhaſtetion verkauft werden. 


8 Subhaſtattons⸗ Patent. i 
Das Ar der Kirchgaſſe No. 1520 des Hypotheken 
Buchs, neue No. 8. belegene Grundſtuͤck, dem Baͤudler 
Joachim Friedrich Poͤpkke gehörig, ſoll im Wege der 
Die ge⸗ 
richtliche Taxe vom Jahee 1832 betraͤgt nach dem Mar 
terialienwerthe 4052 Rthlr. 12 Sgr, 3 Pf., nach dem 


Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 4968 Rthlr. 20 Sgr., 


110 dem Durchſchnittswerthe 4510 Rthl. 16 Sgr. 
1½% Pf. Die Bietungs Termine ſtehen am 1ſten April 
1833, am 1ſten Juni und der letzte am 30 ſten Auguſt 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Beer im Partheien-Zimmer No. 1. des Königl. 
Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingefehen werden. 
Breslau den 11. December 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz 


Pfandbriefs- Zinſenzahlung. 

Bei der Breslau-Briegſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft 
find. für den diesmaligen Johannis-Termin der 20ſte 
bis 22ſte Juni zur Ein,, der 24ſte bis 29ſte Inni zur 
Auszahlung der PfandbriefsZinſen beſtimmt worden. 
Bei mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß ders 
ſelben beizubringen. Der balbjaͤhrliche Depoſital⸗ Tag 
wird am 17ten Juni abgehalten werden. 

Breslau den 20. Mai 1833. ; 

Breslau; Briegſches Fürſtenthums⸗ Landfehafter 
Direktorium, 8 Bisehum: 


e Eh en a e 
Die Neiß Grottkauer Fuͤrſtenthums Landſchaft wird 
die Zinſen von den pro Testen Johannis a, 6. zu 
präfeneitenden Pfandbriefen, den 26ſten, 27ſten, 28ſten 
und 2Iften Juni 6. a. früh von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr auszahlen. 
Neiſſe den 23ſten Mai 1833. 
Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſten⸗ 
1 EUR Landſchaft. v. en 


; Zagd⸗ Verpachtung. 

Da auf die am 30ſten v. M. zur Lieitation geſtellken 
Jagden auf den Feldmarken Schickwitz, Maluſchuͤtz 
und Skotſchenine keine annehmlichen Gebote abge⸗ 
geben worden ſind, und deshalb die hohe Genehmigung 
nicht erfolgt iſt, ſo ſteht zur nochmaligen „Verpachtung 
genannter Jagden ein Termin auf den Sten Juni d. J. im 


l Geſchaͤfts Locale des Unterzeichneten, Vormittags um 10 


Uhr an wozu bachtluſtige Jagbliebhaber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 
Trebnitz, den 27. Mai 1833. 25 ; 
en Königliche Forfimeifter Merensty. 


5 Vertin für pferde 


2 


VVT 
Rent: und Schaufeſtes . für das Jahr 


des erſten Schleſiſchen 


Der Platz, auf welchem das Feſt gehalten wird, iſt vor 


der Scheitniger Barriere, jenſeits der Paßbruͤcke, auf der 


Hutung 

Den 
findet das Pferde⸗Rennen Statt. 

Die Rennbahn iſt mit Leinen umzogen; in den in⸗ 
neren Raum derſelben hat Niemand, weder 
zu Fuß noch zu Pferde, den Zutritt, außer den 
Polizei-Beamten und den dienſtthuenden Mitgliedern 
des Vereins, welche letztere durch eine gelb und weiße 
Armbinde ausgezeichnet ſeyn werden. Die lange Seite 
der Rennbahn gegen Gru 
errichtet iſt, werden lediglich die Mitglieder des Vereins 
und die gegen Eintrittsgeld einzulaſſenden Zuſchauer ein⸗ 
nehmen. Einige Plaͤtze auf und vor der Buͤhne werden, 
fo: weit der Raum nicht von Actionairs in Anſpruch 
genommen ft, zu einem Thaler zu haben ſeyn. In die 
eingeſchloſſenen Raͤume zu beiden Seiten der Bühne 


zwiſchen Scheitnig und Gruͤneiche. 


wird zu acht Groſchen eingelaſſen. Die ſchmale Seite 


der Rennbahn gegen die Kalkbrennerei hin, darf nicht 
von Zuſchauern beſetzt werden, um die Vorbeifahrt nicht 
zu hindern und Unglück dabei zu vermeiden. Die uͤbri⸗ 
gen 3 Seiten der fuͤnfeckigen Rennbahn koͤnnen von dem 
Paublicum eingenommen werden. Daſſelbe wird jedoch 
freundlichſt erſucht, die vorgezogenen Leinen zu ſchonen, 
ſich wahrend des Rennens ſtill zu verhalten, 
und Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu ge⸗ 
macht und im Laufe geſtoͤrt werden koͤnnten. Aus eben 
dieſem Grunde Dürfen auch Hunde nicht auf den. 
Platz gebracht werden. Bei dem Beginn eines 
jeden Rennens wird durch die Trompeter des Muſik⸗ 
Corps ein Signal gegeben werden, auf welches dann 


uͤberall Ruhe eintreten muß, und kein Hin⸗ und Her⸗ 


laufen, Reiten oder Fahren mehr Statt finden darf. 
1. Rennen um den Vereinspreis von 250 Rthlr. 
Freie Bahn 800 Ruthen Gewicht 160 Pfd. Ein⸗ 
facher Sieg. In Schleſien gezogene Pferde, 5 Jahr 
a und daruͤber alt. 
Herr Graf v. Renard: ‚Siahrige braune Stute, Pyuti, 
vom Sletmer. (Reiter roth und blau.) 
Herr Elias Landauer: Jjzaͤhriger kaſtanienbrauner 
Wallach Viper, vom Hombuck und der Fanny, aus 
dem Geftüt des Herrn Luͤbbert. (Reiter ſchwarz.) 
Se. Durchlaucht der Herr Fuͤrſt Heinrich zu Carolath: 
a. 13jähriger Schimmelhengſt Sultan, vom Archidamus 
und der Selindt; BE 


Bi 


2064 


nennen und Chi 


31ſten Mai (Freitags) früh um 7 Uhr 


10 ö hin, wo die Schaubuͤhne 


— 


— 8 
N; 


eratbhas. 


b. jaͤhrige Schweißfuchs⸗Stute Addition, vom UNE. 
und der Liesli. (Reiter roth mit gelben Aermeln 
und gelber Kappe.) . N 
Rennen der Landpferde um die beiden Ver 
einspreiſe von 100 Rthlr. und von 50 Rthlr. 
Freie Bahn 600 Ruthen. Einfacher Sieg. Pferde 
von der Zucht und im Beſitz ſchleſiſcher Landleute, 
g 5 Jahr und darüber alt. 
Freibauer Groͤger aus Toͤpliwode bei Münfterberg: 
5%, jähriger ſchwarzbrauner Wallach mit Blaͤſſe und 
drei weißen Fuͤßen. 5 
Bauer Weigelt aus Leubus: 5jaͤhriger hellbrauner 
Wallach vom Landbeſchaͤler Abukir. 
3. Rennen um den vom Berliner Verein für 
Pferdezucht und Pferdedreſſur ausgeſetzten Kauf 
f preis von 150 Friedrichsd'ors. 
Freie Bahn 1000 Ruthen. Gewicht Zjähr. 120 Pfd., 
jahr: 138 Pfd., Sjähr. 150 Pfd., ältere 456, Pfd. 
Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. Zweifacher 
Sieg. In Schleſien gezogene Pferde jedes Alters, 
im Beſitz des Zuͤchters. Br 
Herr Graf v. Renard: Aahriger Fuchshengſt Thoß, 
vom King Fergus und der Miß Wacker. (Reiter 
roth und blau.) \ 
Herr Amtsrath Braune: jährige Dunkelſchimmelſtute. 
(Reiter rothbraun u. weiße Aermel, weiße Ka 
(Reiter 


2. 


Herr Amtsrath Heller: Kjaͤhriger brauner Hengſt 
cides, Pi und der Pauline, 
ſcharlachroth, gelbe Kappe.) f 

Herr Luͤbber t auf Zweibrodt: Sjaͤhriger brongebrauner 
Hengſt Jung Hombuück, vom Hombuck und der Fatme. 
(Reiter hellblau und weiß.) Re N 
Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Heinrich zu Caro 
lath: 5jaͤhriger rothbrauner Hengſt Navarino 5 
Agathon und der Clitemneſtra. (Reiter reth mit ges 
ben Aermeln und gelber Kappe) de 

4. Vorxeiten von Schul und Campagne Pfer⸗ 

8 1 den Vereinspreis Rah 100 ch aß 
err v. Schweinichen, Lieutengnt un "17 5 
ſier⸗Regiment: Siähriger Rappen⸗Wallach Pretender, 

5. Subſcriptions⸗Rennen. a 
Dfffcierpferbe, geritten von den Beſtzernz & Fs 

„drichsd'or Einſatz, um den Preis eines. EA 
kals. Freie Bahn 600 Ruthen. Kein Normal“ 
Gewicht. Einfacher Sieg. 


- 


5 a 1 5 5 8 5 5 \ 55 Be ı 
Herr v. Sierakowski, Rittmeiſter im Iſten Cuiraſ⸗ 


. 


ſier Elle ek Tiahrige Fuchsſtute Serra, Traköh⸗ 


ner Geſtüt, vom Krayer und der Clormde. 


Herr Graf v. Schweinitz, Lieutenant in demſelben 
Regiment: „jähriger Rappen⸗Wallach Mohr, Ta⸗ 


poiauer Geſtut. e 5 
Herr v. Koſſecky, Lieutenant in demſelben Regiment: 
Tiähriger Fuchs⸗Wallach thador (mit Blaͤſſe), 
Surkupoͤhner Geſtuͤt, 
Herr Graf zu Dohna, Lieutenant in demſelben Regi⸗ 
ment: Sjaͤhriger rothbrauner Wallach Verlaß (mit 
Stern), Mecklenburg. 5 > 8 
Herr Graf v. Köͤnigsdorff, Lieutenant in demſelben 
Regiment: Hähriger ſchwarzbrauner Wallach Bayard 
(mit Stern), Brandenburg. 5 
Hert b. Tſchirſchky I., Lieutenant in demſelben Re⸗ 
giment: Fjaͤhriger brongebrauner Wallach Portland, 
Steinorter Geſtüt, vom Ruſſer und der Lad. 
Herr d. Frankenberg, Lieutenant in demſelben Re⸗ 
ö iment; 7jaͤhriger hellbrauner Wallach Boxer, Laf⸗ 
ener Geſtuͤt. i . 
Herr v. Lie res, Lieutenant in demſelben Regiment: 
Giähriger. Rothſchimmel⸗Wallach Aeolus, Litthauen. 
Herr v. Wedell, Lieutenant in demſelben Regiment: 
5jaͤhriger ſchwarzbrauner Wallach Tiridatis, Schleſien. 
6. Nach geſchloſſenem Rennen werden die Sie⸗ 
l ger⸗Preiſe vertheilt. 
Den Iften Juni (Sonnabends) früh um 
7 Uhr werden die Schauthiere ausgeſtellt 
und einige davon zum Verkauf aus geboten. 
0 Auch hier wird der Platz vor der Schaubuͤhne, wo 
die Thiere aufgeſtellt ſind, mit Leinen umzogen ſeyn, 
innerhalb welcher nur den Vereinsgliedern der Zutritt 
freiſteht. — Die für den vorhergehenden Tag gegebe⸗ 
nen Beſtimmungen uͤber das Verhalten des Publicums 
und das Vermeiden jeder Störung, gelten auch hier, 
und wird um deren Befolgung gebeten. ö 
Zur Schäuſtellung find angemeldet: 
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Herr Regſerungsrathh e Bra 
von Ziegler au 5 a 
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Herr Lübbert auff , 


Zweibrodt a 


Breslau, den 28. Mai 1833. 


re 


vom Skrapall und der Melinde. 


witz auf Nur 


der Eigenthuͤmer. a 


> 

E 

E 
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Herr Amts = Rath 
Braune — — 


Herr Freiherr v. Lütt⸗ 
witz auf Hartlieb 
Herr Graf v. Saur⸗ 
ma auf Jeltſch. 17. 
Herr Graf von No: 5 
dern auf Glum⸗ 
bo witz 
Herr Graf v. Pück⸗ 

ler auf Rothlach 
Herr Fabrikant Mil⸗ 
de in Breslau 
Herr Korn auf Os⸗ 
witz 
Das Dominium Für⸗ 
ſtenſtein 
Herr Lieut. Marz 
auf Nor. ⸗Faulbruͤck 
Herr Guts Paͤchter 
Riegner von Ra⸗ 


then . 
Herr Freiherr v. Luͤtt⸗ 


, | 
9100 25851 
a) nns 
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Frau Gräfin v. Re⸗ 
n ard 


Herr Kaufmann Ju⸗ : 
Lus Meyer von . * 
Breblan + | 112 IT 
Nach beendigter Schau und Preisvertheilung wird der freie 

Verkauf und die Verſteigerung der hierzu beſtimmten Thiere 

Statt ſinden. Wer, außer den Vereinsgliedern, etwas kaufen 

oder mitbieten will, hat den Zutritt in den eingeſchloſſenen 

Raum zu begehren. . n 

Den 2ten Juni (Sonntag) Vormittags um 

11 Uhr iſt General⸗Verſammlung der Vereins⸗ 

Mitglieder im Locale der kaufmänniſchen Ref⸗ 

ſouree auf dem Börfengebäude am Bluücherplatz, 

wobei über einige in Vorſchlag gebrachte Abänderungen des 

Statuts Beſchluß gefaßt mund Die anderweitige Wahl den 

verfaſſungsmäßig ausſcheidenden 4 Mitglieder des Director 

vorgenommen werden folk: © . 

»Neue Actien⸗ Scheine fir das mit dem Aften Juni d. J. 

beginnende und mit dem 1ſten Jun k. J. ablaufenden Etats⸗ 

Jahr, ſo wie Eintrittskarten zu dem Feſt pro 1834, ſind zur 

Bequemlichkeit der nur gegenwärtig hier anweſenden Vereins⸗ 


— —1——1— — ( —1—1— 


Ir 
3 


glieder in Bereitſchaft geſetzt, und wird bei der General⸗BVer⸗ 


fammlung bekannt gemacht werden: wo dieſelben eingelöst 


werden koͤnnen. 


Directerium des Schleſiſchen Vereins für Pferde-Nennen und Thierſchall. 


** X 1 ———— —— ſ a 8 
(Beſondere Abdrücke dieſer Bekanntmachung Find in der Wilh. Gottlieb Korn ſchen. Buchhandlung, Schweidnitzer⸗ 


Straße No. 47, zu haben.) 


1 


2 Jiid Berd acht ung ei nie 
- Zufolge höherer Beſtimmung ſollen die mit Ende Aus 
guſt a. o. pachtlos werdenden Jagden auf der Feldmark 
Langenoͤls I. und II. Antheils, anderweitig auf 6 Jahre 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu 
ein Termin auf den 20ſten Juni d. J. Vormittags 


um 9 Uhr im hieſigen Amts-Lecale anberaumt worden, 


wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden. 
Zobten, den 25. Mai 1833. Se: 
EE3 RL ‚Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


8 Bekanntmachung. 
Die im Johannis - Termin d. J. fälligen Zinsen 
hiesiger Stadt- Obligationen, werden in unserer 
Kämmerei-Casse vom 10ten bis incl. 25. Juni a. c. 
mit Ausschluss der Sonn- und Festtage, in den 
Amtsstunden ausgezahlt. 5 FAR 

Brieg den 24. Mai 1833. 

25 Der Magistrat. 

2 d e e e e ee, 

Das in der Freien Standesherrſchaft Militſch belegene 
zum Fideicommiß⸗ Verbande Militſch gehörige. Rittergut 
Strebitzko ſoll im Wege nothwendiger Subhaſtation 
verkauft werden. Die Kredit⸗Taxe dieſes Gutes iſt auf 


49,539 Rthlr. 5 Sgr., die SubhaſtationsTaxe dagegen 


auf 50,073 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. unterm 18ten Der 
cember c. feſtgeſetzt. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
30ſten May, am Zten September, der letzte Termin 
am Iten December kuͤnftigen Jahres Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Juſtizrathe Cleinow an unſerer 
Gerichtsſtaͤtte an, und hat der Meiſt, und Beſtbietende, 
wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen, den Juſchlag zu gewaͤrtigen. Als beſondere 
Kaufbedingung iſt bereits aufgeſtellt: die Zahlung von 
16,730 Fthlr. landſchaftlichen Pfandbriefen, welche die 


Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft gekündigt hat. Die aufgenom⸗ 
mene Taxe kann bei dem Koͤnigl. Hochpreißlichen Ober⸗ 
an unſerer Gerichte: 


Landes⸗Gericht zu Breslau, ſo wie 
frätte eingeſehen werden. 
Militſch den 28ſten December 1832. 
Reichsgraͤflich von Maltzan 
liches Gericht. 
Bekanntmachung. 3 
Der Nachlaß der am 28. Januar d. J. zu Tſcher⸗ 
beney verſtorbenen Inliegerin Joſepha Tſchoͤpe, fol 
an die bekannten Gläubiger nach Verlauf von 4 Wochen 
vertheilt werden, welches wir auf Grund des Se Lite 
50, Theil I. der A. G. O. hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß bringen. N 
Reinerz, den 24. Mai 1833. 5 
Das Graͤflich von Goͤtzenſche Gerichts, Amt der Herr⸗ 
ſchaft Tſcherbeney. 
LE Anzeige. 1 
Runkelruͤben⸗Pflanzen find zu haben beim Coffetier 
Liebich vor dem Schweidnitzer Thor, i ö 
Breslau den 26ſten Mai 1883, 5 


Standes herr⸗ i 


B k ann git m 9 Sun . 


8 Auf Anordnung der Koͤnigl. Hochlöbl, Regiekung ſoll 
die Anfertigung und Ergänzung mehrerer Warnungsta⸗ 


feln inel. Anſtrich und Schrift, Öffentlich an den Min⸗ 


deſtfordernden verdungen werden, und ſteht hierzu am 
Tten Juni e. Nachmittags um 4 Uhr in der Bes 
hauſung des Unterzeichneten ein oͤffentlicher Lieitations⸗ 
Termin an. Breslau, den 28. Mai 1833. 
f 5 C. Mens, 
Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector, wohnhaft 
Nicolaiſtr. Nr. 8, 2 Stiegen hoch). 


Eine ächte Straduarii Violine 
welche ich Montag_den zten Juni Nach- 
mittags 4 Uhr, Albrechts-Strasse Nro. 22. 
zwei Stiegen hoch versteigern werde, em- 
pfehle ich Kennern zur Beachtung. 
Pfeiffer, Auctions- Commiss. 


> 


Wagen-Versteigerung. ; 
Montag den zten Juni Vormitt. 11 Uhr 
werde ich Ohlauer- Strasse beim blauen 


Hirsch einen Staats- und einen Reisewa- 


gen, beide in gutem Stande versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


a Zucht - Schaaf vieh Verkauf. 
Bei Auflöfung des PachtverhAltniffes der Herrſchaſt 
Buchelsdorf bei Namslau (in Schleſien Regierungs, 


Bezirk Breslau) ſoll das dem abgehenden Pächter ger 


hoͤrige Plus⸗Inventarium an Schaaf⸗Vieh, 700 Mut⸗ 


tern, 800 Schoͤpſe und 100 Stähre, im Wege der 


freiwilligen Lieitation in termino den 10ten Juni 
a. e. 8 Uhr und die folgenden Tage in 1000 Buchelss 


doef verkauft werden. Die Schaafe werden zwar ohne 


Wolle verkauft, jedoch bleiben dieſelben bis zum Verkaufs- 


Termine noch ungeſchoren, damit die Herren Kaufluſtigen 


ſich von der Feinheit und Egalitaͤt der Wolle fo wie der 
Geſchloſſenheit des Stapels gruͤndlich überzeugen koͤn— 
nen. Die Heerde von keiner Krankheit weder voriges 
noch dieſes Jahr heimgeſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 
Sonnabend und Sonntag finden uͤbrigens bis zum 


Lieitatibns-Termin wie bereits früher. bekannt gemacht, 


die Schaafviehverkaͤufe noch weiter ſtatt. 
Buchelsdorf den 19. Mai 1833. 3 
Die Adminiſtratoren des Ober-Amtmann Buche... 
wald ſchen Nachlaſſes. g 7090 
Stache. Fiebig. Hanke. 


Mehrere Landguͤter verſchiedener Größe 
find: ſowohl zum billigen Verkauf als zur Verpachtung 


nachzuweiſen. i \ 
Anfrage: und Adreß⸗Burkau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zn = 


„ 9% 


— Verkaufs Anzeige. 
Ein Rittergut von 1,800 M. Acker, davon 2/3 Wei⸗ 
zengcker, 160 M. Wieſe, 1300 M. Fichtwald, 240 Rtlr. 
baare Gefälle, Brenn-, Brauerei, Ziegelei, Muͤhle ꝛc. 
kann ſofort mit einer Anzahlung von 15,000 Rthlr. 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen verkauft werden. 
Ausfuͤhrliche Mittheilung macht das Koͤnigl. Intelli⸗ 
genz⸗Comptoir zu Breslau. FREE IE 
Es CVVT 
Ein Gut von 1100 M. Acker, 100 M. Wieſe, 
1300 M. Weide, Brenn- und Brauerei, Ziegelei, 
Muͤhle, Inventarien Schaafen, kann auf längere Zeit 
ſofort unter ſehr guͤnſtigen Bedingungen verpachtet wer⸗ 
den. Ausführliche Mittheilung macht das Koͤnigl. In⸗ 
telligenz Comptoir zu Breslau. 5 


Vortheilhaftes Anerbieten, 
Ein an der Promenade hieſelbſt belegenes, ſich 
gut verzinsbares Haus, ſoll Familien⸗Verhaͤltniſſe 
wegen bald verkauft werden, es iſt daher unter 
den annehmbarſten Bedingungen zu acquiriren- 
und wuͤrde man auch ein kleineres Haus in 
einer belebten Provinzialſtadt oder eine Landbe⸗ 
ſitzung dagegen annehmen. Naͤhere Auskunft 
wird das Anfrage: und Adreß⸗Büreau zu Bres⸗ 
lau im alten Rathhauſe ertheilen. f 
Verkaufs ⸗ Anzeige. N 
Eine Anzahl Ruſſiſcher Pferde, wobei Stutten mit 


Fohlen ſich befinden, ſind in Barteln bei Breslau zu 


verkaufen; wer nähere Auskunft hierüber wuͤnſcht erhält - 


felbige goldene Rade⸗Gaſſe No. 15. 

Verkaufs Anzeige. 8 

Eine aͤcht Meklenburgſche Stutte (braun, Engländer) 
gut geritten und militair fromm, iſt zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Neuſtadt, Breite⸗Straße No. 3. eine 
Stiege hoch. 

Ein noch brauchbarer Ofen La 
von Gußeiſen, woran ein dergleichen Kaſten oder Hals 
zur Einheitzung von außen, wird zu kaufen geſucht 

AK Albrechtsſtraße Nr. 8. 
s Flügel Verkauf. . 

Ein ganz neuer 6% octaviger Fluͤgel von Birkenholz, 
ſteht zum Verkauf auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 
Das Nähere im Specerey⸗Gewolbe daſelbſt. 


„ Flügel Verkauf. 5 
Verſchiedene Sorten Fluͤgel, welche ich fortwaͤhrend 
nach dem Tode meines Ehemannes in gleicher Güte 
bauen laſſe, empfiehlt zum Verkauf x 
die verwittwete Inſtrumentenmacher Bowitz, 
i Altbuͤßerſtr Nr. 52, im rothen Stern. 
„Breslau, den 20. Mai 1833. 


Zu verkaufen? b 


t, oder Fußtafeln von Eichenholz und auch 
das Nähere auf der Weidenſtraße No. 27, 


find Parquet⸗ 
von Ahorn, 


I hen, gegenwaͤrtig mit mehreren brütenden Cana⸗ 


Glaͤſer in beliebigen 


VVT 
Eine Harfe mit 4 vollen Octaven und 7 Pe- 
dalen, im besten Zustande steht zu verkaufen 
Kupferschmiede- Strasse No. 12 eine Stiege. 
Verkaufe Anzeige 
So eben erhielt eine Parthie ſehr ſchoͤner ſaͤchſ. grau 
und weiß wie auch coul. Eoffees Servietten ſehr ſchoͤne 


Damaſt⸗TiſchGedecke und Handtücher, wie auch einen 


neuen Transport von den bekannten ganz aͤchten Eau 
de Cologne von Franz Maria Farina aus Koͤln in 
großen und kleinen Flaſchen und verkaufe zum billigſten 
Preiſe. J. W. G. Schneeg aß - 
5 Am Roßmarkt No. 14. eine Stiege hoch 
; A n ß e i g ez 5 
Die Kalk: Niederlage unterzeichneter Brennerei iſt in 
Breslau Schuhbruͤcke Nr. 19 im Tempel, wo, ſo wie 
auf der Brennerei felbft, die Tonne friſch gebrannter 


Kalk a 1 Rthlr. 15 Sgr. und der Scheffel a 16 Sgr. 


verkauft wird. e 

: Kalf- Brennerei bei Gruͤneiche. 
VVVVVUVU PERF EFE Eee 
% Fir Canarieyvoͤgel⸗Liebhaber. * 
Ein ſehr geſchmackvoll eingerichtetes, zu meh⸗ 4 


x 


reren Hecken geeignetes, brongirtes, aus fünf Ab⸗ 
theilungen beſtehendes Vogelbauey mit Spiegel⸗ 
thuͤren und andern modernen Verzierungen verſe⸗ 


88888 


rienvoͤgeln von ganz echter eitronengelber Farbe 
und reinem guten Schlage beſetzt, ſteht wegen 
ſchneller Localveraͤnderung zum baldigen Verkauf. 
Darauf RNefleetirende werden hoͤflichſt erſucht, das 
Nähere in Nr. 4 auf der goldenen Nade⸗Gaſſe 
beim Eigenthuͤmer zu erfragen, 8 . 
CCT. 
Gelder auf Hypotheken 
find zu vergeben, eben fo haben wir mehrere Kapi⸗ 
tale auf Wechſel auszuleihen, 5 f 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
f Preiswuͤrdige Offerte 5 
Modern und dauerhaft gearbeitete Meubels, nament⸗ 
lich: Tiſche, Stühle, Sophas, Schreib⸗Seeretaire, Kleis 
der-, Waͤſch- und Glasſchraͤnke, Servanten, Commoden 
von verſchiedenen Hoͤlzern, fertige Spiegel und Spiegel⸗ 
Groͤßen, empfiehlt fortgeſetzt 
C. W. J. Baum hauer jun,, 
Albrechtsſtraße Nr. 9 und Altbuͤßerſtraße Nr. 10 
an der Maria⸗Magdalenen-Kirche. f 


N Aufforderung. f 
Der in dem Jahre 1826 als Student der Rechte 
in Breslau anweſend geweſene Franz Raver Raabe 
aus Lobsenz, wird hiermit aufgefordert, feinen jetzigen 
Aufenthalt an Unterzeichneten anzuzeigen, 
ö : Verwitt. Tiſchler Hiller, 
Kupferſchmiede Straße No. 25, 


F- 


5 


Wohnungs Anzeige. . 

ne Antonienſtraße No. 3. 1 
DF 

praktiſcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 


Wa e n u n g. 
Nochmals warne ich Jedermann, auf meinen Namen 


Ich woh 


Jemanden etwas zu borgen, indem ich keine Zahlung 


dafür leiſte. 
8 Franz Paͤzolt, Parapluie Fabrikant. 


Deutſche Lebens: Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 


. 


in Luͤbeck. 


— 


Staͤdten Deutſchlands gewonnen hat, buͤrgt fuͤr deren 


Theilnahme welche die Geſellſchaft bereits in den größten 


Reellitaͤt. Möchten auch die Bewohner meines Water 


landes und beſonders meiner naͤchſten Umgegend ſich von 


Der Abſchluß des vierten Sefchäftsjahres dieſer Ge/ 


ſellſchaft bietet ult. 
rate dar: 


December 1832 folgende Reſul⸗ 


Die Reſerve der Praͤmiengelder hat ſich gehoben 
f 5 


e Ct. Mk. 66,330 7 S. 
Die Reſerve der Ausſteuergelder auf + 10,703 12 S. 

7 s Leibrentengelder auf 63,245 6 S. 
Das Guthaben auf dem Reſerve⸗Conto oder der den 
auf Lebenszeit Verſicherten zu gute kommende Bo- 
nus hat ſich gehoben auf Ct. Mk. 14,700 13 S. 


2 


Das Buch der ent 


woraus ſich das gedeihliche Fortſchreiten und der glͤͤck Mittheilung von wichtigen Mitteln und Reeepten, 


Stand des Inſtituts zur Beruhigung der Verſicherten 


und zur Aufmunterung fuͤr Verſicherungsluſtige ergiebt. 


Zu naͤherer Kenntnißnahme der Einrichtung der Ge 


ſellſchaft werden von nachſtehend genannten Agenten, als: 
von Herrn Carl Engmann in Gruͤnberg a 


5 „Carl Stockmann in Jauer 

7 „ Conrad Schneider in Bunzlau 

. „Heinrich Arnold in Schweidnitz 

ET „S. G. Bauch in Heernſtadt a 
und von der unterzeichneten Haupt: Agentur Pläne uns 


entgeldlich verabreicht, woſelbſt auch die Anmeldungen 
der Verſicherungen geſchehen, und Formulare zu den 
äblihen Atteſten abzufordern ſind. N 

Breslau den 30ſten Mai 1833. N 

g Haupt- Agentur fuͤr Schleſien 
5 Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Löwen. 


Bekanntmachung. f 
Die Direction der mit allerhoͤchſter Genehmigung 


der Vortheilhaftigkeit der Geſellſchaft durch eigene Ein 

ſicht der bei mir befindlichen Statuten und Dokumente 
uͤberzeugen, und gleichfalls als Theilnehmer ſich bei mir 
melden. Gern und willig werde ich Jedem unentgeld⸗ 


lich die genuͤgendſte Auskunft ertheilen und ihm die 


Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft klar auseinanderſetzen. Ich 


ſehe daher den geehrten Anfragen, denen zu genügen, 
ich mir zur angenehmſten Pflicht 


machen werde, mit 

Zuverſicht entgegen, i ee 
Freyburg in Schleſien den 27ſten Mai 1833. 
f E. Spee r. 


5 Literariſche Anzeige. 

So eben iſt bei J. Schumann in Berlin in Ater 
Auflage folgendes Werk erſchienen, und in Breslau bei 
Wilh. Gottl. Korn Schweitniger Straße No. 47 zu haben: 
ſchleierten Geheimniſſe, 


oder: 


welche bis jetzt ſehr geheim gehalten wurden. 
8 8. broch. Preis 3 Nihlr. 8 
Der Herausgeber obiger Sammlung machte es früh 


zeitig ſchon ſich zum ernſten Studium, die Geheimniſſe 


der Natur zu erforſchen, und was in ihren Kraͤften 
verborgen lag, zu ſeinem und Anderer Frommen und 
Nutzen zu entdecken und zu benutzen. Was er auf ſei⸗ 
nen ſpaͤtern weiten Reiſen beobachtete und erfuhr, bietet 
er hier der leidenden Menſchheit dar. Was die 


Pilgrimme nach Mekka, die reiſenden Kaufleute im 


/ 


innern Afrika ihm lehrten, was er auf Libanons Höhen 
entdeckte, hat er forgfältig geſammelt, und beut es ohne 
myſtiſche Empfehlung dar. Denn ſein ſchon geſteigertes 
Alter will nicht taͤuſchen, nicht prahlen, wie Andere, 


mit Wunderkuren und geheimen Elixiren, um angeblich 


auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründeten Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig hat mir die 


Fuͤhrung der Agentur für den hieſigen Bezirk uͤbertra⸗ 
gen und es koͤnnen daher bei mir zu jeder beliebigen 
Tages⸗Zeit die Statuten der Geſellſchaft, fo wie auch 
die bis jetzt hervorgegangenen guͤnſtigen Reſultate der: 
ſelben eingeſehen werden. Wie hoͤchſt nuͤtzlich und zweck; 


maͤßig dieſe Geſellſchaft iſt, durch welche auch dem Aerm⸗ 


ſten durch Verſicherung ſeines oder des Lebens dritter 
Perſonen Gelegenheit verſchafft wird, ſeiner Familie 
nach ſeinem Tode eine ſichere Exiſtenz zu begruͤnden, 
leuchtet wohl Jedem klar in die Augen und die rege 


\ 


das Unmoͤgliche möglich zu machen; ſondern, ehe er 
ſcheidet von dieſer Welt, noch nuͤtzlich zu ſeyn, und im 
ſeligen Andenken auch Freuden noch daruͤber einſt im 
hoͤhern Lichte zu haben. Darum macht er's nur des 
Verlegers wegen bekannt, daß die erſte Auflage dieſes 
Buches ſich binnen vier Wochen vergriff, daß ſeine 
Sammlung nicht mit aͤhnlichen, unter pomphafter An 
preiſung erſchienenen, dürfe verwechſelt werden, und 
wegen Mangel, an Raum nür der geringſte Theil des 
Inhaltes auf dem Umſchlage angegeben werden konnte. 
Fuͤr die Mittheilung manches darin enthaltenen Mittels 
find dem Herausgeber noch unlaͤngſt bedeutende Sum 
men geboten worden. Schließlich bittet der Heraus / 
geber, nur die mit ſeinem Petſchafte (eine Ceder von 
Libanon vorſtellend) beſiegelten Recepte als Acht anzü⸗ 
nehmen, und empfiehlt dieſe Sammlung hiermit allen 


Freunden der Natur und menſchlichen Wohlfahrt, 


— em D—Ä— 


Zweite Beilage 


einiger der neueſten und vorzüglichſten 


„ 


f x 


. Zweite Beilage zu No. 124 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Medizin und Veterinärkunde, welche bei 


Vom 30. Mai 1833. 


Aus wa hl A BE 
Schriften der Land⸗ und Hauswirthſchaft, Technologie, populären 


Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 


ö (Schweidnitzer Straße No. 47) zu haben ſind. 


Faortſetzung.) 
Fuchs, Entdeckung eines bisher unbekannten Mittels, 


wodurch die Produktion an reinem, unverfälfchten. 
Kartoffelbranntwein nicht nur bedeutend vermehrt 


und deſſen Güte erhöht ,. ſondern auch das Ueber⸗ 
laufen der Maiſche, ſo wie deren Anbrennen verhuͤ⸗ 
tet wird. Verſiegelt. 8. Rth. 3 
Gambihler, J., gruͤndliche Anweiſung des ſicherſten, 
einfachſten und wohlfeilſten Verfahrens bein Boh⸗ 

ren der arteſiſchen Vrunnen. 2e verb. Aufl. Mit 

5 Kupfertafeln. geh. g 25 ſgr. 
Greve, 3. G., gründliche und, vollftändige Anleitung 
zur Fabrikation der Seife, zum Selbſtunterricht. Nebſt 
Anweiſung zur Fabrikation der Talglichter, vermit⸗ 
telſt einer Maſchine. 2 Thle. Mit Abbildungen. 

; gr. Preis eines jeden Theiles Rth. 1. 20 fer. 
Gruner, J. G., volftändige Iinweifung zum Garten: 


in jedem Monat in dem Obſt⸗, Gemüͤſe⸗ und Blu⸗ 
mengaͤrten vorkommende Geſchaͤfte genau aufgezählt, 
alle zur Fortpflanzung, Erziehung und Wartung 
der vorzuͤglichſten Gartengewächſe noͤthigen Erfor⸗ 
derniſſe, Handgriffe und Künſte beſchrieben, und die 
Bluͤthe, Saamen- und Fruchtreife der Gewächfe be⸗ 
ſtimmt angegeben find. 8. Leipzig. br. Rth. 1. 10 gr. 
Hartig, C. F., Lehrbuch der Teichwirthſchaft und Vers 
waltung, in Verbindung mit der Wieſen⸗ und 
Ackerverbeſſerung. Mit 1 Kupfertaſel und 12 Ta⸗ 
bellen. gr. 8. Caſſel. RNRth 3 


Hartig, G. L., Abhandlungen uͤber intereſſante Gegen⸗ 


ſtände beim Forſt⸗ und Jagdweſen. Nebſt 1 lithogr. 
Tafel, gr. 8. Berlin. br. g 1 1 15 dar. 
—, Anleitung zur Forſt, und Weidmanns⸗Sprache, oder 
Erklärung der älteren und neueren Kunſtwoͤrter beim 
Forſt⸗ und Jagdweſen. 
8. Stuttgart. 
—, die Forſtwiſſenſchaft nach ihrem ganzen Umfange, 
im gedrängter Kürze. gr. 8. Berlin. Rth. 3, 10 gr. 
—, Kubik Tabellen für geſchnittene, beſchlagene und 
runde Hölzer, nebſt Geld⸗Tabellen, nach Thalern 
und Gulden berechnet, und Potenz⸗Tabellen, zur 
8 W 0 der Zinsberechnung. Zte Auflage. 8. 
Berlin 8 5 2 
—, Lehrbuch fuͤr Foͤrſter und die es werden N 
3 Bde. gr. 8. Stuttgart. 
—, Lehrbuch für Jaͤger und die es werden wollen. 
2.Bde. de Auflage. Mit Kupfern gr. 8. 
Tübingen, x Rth. 5 


bau, nach den 12 Monaten des Jahres, worin alle 


2e ſtark verm. Auflage. 


wollen. 
URL, 4. 4 far. 


Hartig, G. L., Verſuche Über die Dauer der Hölzer. 
Nebſt 1 Steinſtiche. gr. 8. Stuttgart. 15 ſgr. 
Hausapotheke, neue, eine Anweiſung zur zweck⸗ 
maͤßigen Anwendung mehrerer einfacher Arzneimit⸗ 

tel bei den gewoͤhnlichen Krankheitsvorfaͤllen. 3e 
Auflage. 8. Quedlinburg. br. 4 12 fr 
Hausfrau, die beforgte, für den Winter; Obſt, Gar⸗ 
ten⸗ und Feldfruͤchte gruͤn, oder durch Abtrocknen, 
Einlegen, Einſieden, aufzubewahren, Getränke dar⸗ 

aus zu bereiten, verdorbenes wieder gut zu machen. 

3e verm. Auflage. 8. Pirna. br. 15 ſgr. 

v. Heintl, F. Ritter, der Weinbau; nach den 12 
Monaten des Jahres, in 12 Abtheilungen vorge⸗ 
tragen. 8. Leipzig. br. 20 ſgr. 


Hempel, G. C. L., das Abhuͤlfsbuͤchlein der Rau⸗ 
pennoth. Ein Beitrag zur Erhaltung der Obſf⸗ 
erndten und Fruchtbaͤume im Lande. Le verbeſſ. Aufl 
Mit 1 kolor. Kupfertaf. 8. Leipzig. br. 13 far. 
Hermbſtaͤdt, Dr. S. F., land⸗ und hauswirthſchaft⸗ 
liche Technologie, oder En wie der Lande 
wirth feine Erzengniſſe zu Kunſtprodukten, zu 
Wein, Branntwein, Bier, Eſſig, Staͤrke, u. ſ. w. 
verarbeiten, aufbewahren, veredeln, und ſich in ſei⸗ 
ner Wirthſchaft mannigfaltige Vortheile verſchaffen 
kann. Mit 4 Kupfertafeln. 8. Leipzig. br. 

ö a % lh. 1. 40 far 
Heufinger, C. F., Grundzuͤge der vergleichenden Phy⸗ 
ſiologie, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die nutzbaren 
Hausſäugethiere. 8. Leipzig. br. Sin. 1 
—, vollſtändiger Unterricht Über den Futterbau auf bes 
narbtem Boden, mit einer Anzeige der an den 
Wieſen, Raſen und dem Futter, während eines 

jeden Monats, vorzunehmenden Arbeiten. 8. Leip⸗ 

zig. br. S th. 1 
Hollunder-Apotheke, die, oder gründliche und deut⸗ 
liche Anweiſung, die gewoͤhnlichen inneren und 
aͤußern Krankheiten durch die aus dem Hollunder 

und ſeinen Theilen bereiteten Mittel bald und ſicher 

zu heilen. 8. Arnſtadt. br. a 10 ſgr. 
John, E, der Raupen: und Inſekten⸗Vertilger, ent⸗ 
haltend die bewaͤhrteſten Mittel zur Vertreibung 
aller ſchaͤdlichen Inſekten. 8. Ilmenau. br. 10 fgr. 
Kapff, C., welches ſind die Rettungsmittel für den 
norddeutſchen Landwirth in gegengärtigen Zeiten 

der Noth? gr. 8. geh. 5 


j 
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Kecht, J. S., berbeſſerter prakt. Weinbau in Gärten Küch en ⸗Taſ chen buch; eine Sammlung geprüfter, 


und vorzuͤglich auf Weinbergen. 
weiſung, den Wein ohne Preſſe zu keltern. 5e Aufl. 
Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. br. 28 ſgr. 
Kochbuch, das neueſte und einfachſte, fuͤr Mädchen 
und angehende Hausfrauen buͤrgerlichen Standes, 


denen es an Gelegenheit zum muͤndlichen Unter⸗ 
11e 15 12 
1 


richte in der Kochkunſt fehlt. 
Leipzig. br. i r. 
Kögel's, J. G., ausführliches Handbuch Für Brannt⸗ 
weinbrenner oder theoret. und prakt. Anleitung zur 
Fabrikation des Branntweins aus Getraide, Kar⸗ 
toffeln, Runkelruͤben U. a. m.; nebſt Anweiſung zur 
Veredlung des Branntweins zu Franzbranntwein, 
Rum, Arak und feinen Likoͤren. 8. Quedlinburg. 

a 3 Rth. 1. 8 for. 


Kölle, Dr. A., die Branntweinbrennerei mittelſt Waſ⸗ 


ſerdaͤmpfen, begruͤndet durch Anwendung eines ei⸗ 


genthuͤmlichen Apparats und Verfahrens. Mit 
6 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. th. 3 
Koppe, J. G., und C. W. H. Klebe, Oekonomie 
oder die Lehre von den Verhäliniſſen der einzelnen 
Theile der Landwirthſchaft zu einander und zum 
Ganzen. 2 Theile. Mit 2 Kupfertafeln und mehr 
reren Tabellen. gr. 8. Leipzig. br. Rth. 2 
Koppe, J. G., Unterricht im Ackerbau und in der Vieh⸗ 
zucht. Ze umgearb. Aufl. 3 Bde. Mit Kupfern. 
. BE 5 2 Rth. 4. 20 far. 
—, Anleitung zur Kenntniß, Zucht und Pflege der Me⸗ 
rinos, zur Waͤſche und Schur der Schaafe, zur 


Beurthellung deren Wolle, und zur Vorbeugung u. 


Heilung deren Krankheiten. 8. br. th. 1 


Krauſe, J. W., theor. prakt. ökonom. Botanik, oder 
Beſchreibung der in Deutſchland vorkommenden auf 
die Landwirthſchaft eine mehr oder minder nahe Be⸗ 
ziehung habenden Gewaͤchſe, mit Hinweiſung auf 
ihren Nutzen und Gebrauch. 2 Bde. gr. 8. 

Leipzig. br. i 5 Rth. 2. 15 for. 

—, die Ziegenzucht oder ausreichender Unterricht uͤber 
die Naturgeſchichte und mannigfaltige Benutzung 
dieſer Thiere, ſo wie ihrer Krankheiten und deren 
Heilung. 8. Leipzig. br. 5 8 far. 

— Deutſchland's Maaß,, Gewichts und Muͤnzkunde, 
ein Hülfsbuͤchlein für. Landwirthe und Andere. 8. 
Leipzig b. Bei 8 ſgr. 

Kreyſſig, W. A., Ackerbeſtellungskunde oder Anleitung 

zur Beurbarung und zweckmäßigen Beſtellung des 
productiven Bodens für die Erzeugung der Feld⸗ 
fruͤchte. 2 Thle. 8. Leipzig. br. Rth. 2. 10 fgr. 

—, Landwirthſchaftskunde für Staatsbeamte und an⸗ 
dere Nichtlandwirthe, denen ſolche nuͤtzlich und 
noͤthig iſt; enthaltend eine wiſſenſchaftliche Grund⸗ 
lage zur richtigen Erkenntniß, Beurtheilung und 
praktiſchen Leitung aller Gegenſtaͤnde der Landwirth⸗ 


ſchaft. gr. 8. Königsberg, Rth. 4 


Mit einer An⸗ 


von einer erfahrenen Hausfrau hinterlaffener Recepte. 
08 REN Don ihrem Sohne. 8. Berlin. 


. e 5 5 1 
Kunſt, die, alle Arten Eſſig leicht, zweckmaͤßig un 


wohlfeil zu bereiten. Nebſt Angabe aller beliebten 
franzoͤſiſchen Tafel und Parfuͤmerie⸗Eſſige. Ze verb. 
Aufl. 8. Quedlinburg. geh. 10 oh 
Leibitzer, J., Encyclopoͤdie der praktiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft. Ein belehrendes Taſchenbuch fuͤr Guͤterbe⸗ 
135 Beamte, Landwirthe ꝛc. 12 W gr. 
At : ˖ 8 


hievon find auch einzelne Bändchen A 20 fgr. unter 
nachſtehenden Titeln zu erhalten: a 

15 Bdch.: das Landgut, oder Anleitung zur Vor⸗ 

kenntniß der praktiſchen, landwirthſchaftli⸗ 

chen allgemeinen Grundſaͤtze, welche bei 

Uebernahme eines Landgutes zu beobady 


ten find. 


— der Feldbau. 2 
38 — der Wiefens und Futterbau. 
4s — der handelsgewaͤchs⸗ und lands 
wirthſchaftliche Gartenbau. 
58 — der Weinbau und die Kellewirth 
5 ſchaft. 8 5 = . 5 
Es — die Waldwirthſchaft. 
7s — die Schaafzucht. e 
128 — die land wirthſchaftliche Bud: 


haltung. 5 5 
8 — 11 Bändchen find noch nicht ausgegeben. 
Leuchs, E. Fr., vollſtaͤndige Duͤngerlehre, oder wiffen 

ſchaftliche und praktiſche Anleitung zur Anwendung 
und zur Bereitung aller bekannten Duͤngermittel 
Le ſehr verm. Aufl. gr. 8. geh. ih 
—, J. C, vollſtaͤndige Brod⸗Back⸗Kunde, oder der euro⸗ 
paiſche Baͤckermeiſter. Mit Angabe verbeſſ. Backofen, 
Knetmaſchinen und den Mitteln zugleich Brannt⸗ 
wein aus dem Brode zu gewinnen. Mit 16 Holz 
ſchnitten. gr. 8. geh. Rth. 1. 23 far 
Mittel, erprobte, das Ausgehen der Haare zu ver 
hindern, den Haarwuchs zu befördern und zu De 
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit 
Haaren bedecken; ſowie bewährte Vorſchriften, um 
Warzen, Sommerfroffen, Leberflecke und Mutter 
mäler wegzubringen. Von einem prakt. Arzte. A 
Aufl. 8. Quedlinburg. geb, 10 fat. 
Mittel, die bewährteften, gegen alle Fehler des Ma 
gens und der Verdauung, ſowie auch gegen Schnu⸗ 
pfen, Bruſtverſchleimung, Bluthuſten; Verhaltungs⸗ 
regeln bei Erkältung, ingleichen Heilung des Laſters 
der Trunkſucht. Se ſtark verm. Aufl. 8. Qued“ 
linburg. geh. 5 13 cr. 
Mittel, die beften, gegen Gicht, Rheumatismus, Flech 
ten, Krätze, Taubheit, Augenkrankheiten, Kröpfe, 
Wechſelſieber, Scharlachfrieſel; wie auch Mittel di 
weibliche Schönheit zu erhalten und wieder herzustellen 
Ze ſtark verm. Aufl. 8. Quedlinburg. geh. 42 fg , 


u 

Mütter, die beſten, gegen die den Menſchen und Haus, 

5 ne der Dekönomie und Gärtnerei ſchädlichen 
TEkhiere. Je verm. Aufl. 8. Quedlinburg. br. 15 far. 
Mittel, 40 vorzüglich wirkſame, zur Vertreibung und 
Vertilgung der Ratten, Mäufe, Kornwuͤrmer, Scha⸗ 
ben, Wanzen, Motten u. a. m. 2e verbeſſerte Aufl. 
Quedlinburg. Verſiegelt. 8 ſgr. 
Motten; und Wanzen Vertilger, der, nebſt be⸗ 
ſten Mitteln wider Ratten und Maͤuſe, Ameiſen, 


MR. 1 


Kellerwuͤrmer, Schnecken, Schweiß, Pferde⸗ und Stu⸗ 


benfliegen, Welpen, Muͤcken und dergl. 3e Aufl. 
8. Quedlinburg. geh. 10 ſgr. 
Muntz, J. Ph. & „prakt. Anleitung zur Bereitung 
des Eſſigs aus Wein, Bier, Getreide, Branntwein⸗ 
lutter, Obſt u. desgl. 8. Neuſtadt a. d. O. br 8 fgt.. 


of san, Dr. E,, Diaͤtetik für Landleute. 8. Leipzig. 


r. f 95 . gr 
Pabſt, H. W., Lehrbuch der Landwirthſchaft. 95 Bd. 
th. 1 


. 


gr. 8. 
v. Pann ewitz, J., Anleitung zum Anbau der Sand⸗ 
N flaͤchen im Binnenlande und auf den Strand⸗Duͤ⸗ 
nen; fuͤr Landwirthe, Waldbeſitzer und Forſtbeamte. 


Nebſt Z lithogr. Abbildungen und 2 Beilagen. gr. 8. 


Marienwerder br. Rth. 1. 15 ſgr. 
Petri, B., die Wartung, Pflege und Zucht der Schaafe. 
In 12 Monatsabſchnitten mitgetheilt. Mit 1 Ku⸗ 

f pfertafel. 8. Leipzig. br.. th. 1. 10 far. 
Pfeil, Dr. W., neue vollſtaͤndige Anleitung zur Be⸗ 
handlung, Benutzung und Schaͤtzung der Forſten. 
De Ausgabe. 4e Abtheil, Forſtbenutzung und Forſt⸗ 
technologie. gr. 8. Berlin. br. RKth. 2. 8 ſgr. 
—, kurze Anweisung zur Jagdwiſſenſchaft für Gutöbe⸗ 
figer und Forſtliebhaber. 8. Leipzig. br. 
D, die Forſtwiſſenſchaft nach rein praktiſcher Anſicht, 
| fo wie fie der Privatforſtbeſitzer oder Verwalter fuͤh⸗ 


ſchaft am vortheilhafteften einzurichten. Mit ! Kr 
pfertafel. 8. Leipzig. br. Rth. 1 


buch der Luftveränderungss und Witterungskunde 
für Jedermann, beſonders für: den Bürger und 
Landmann. 8. geh. 18 ſgr. 
gruuͤndlicher und vollſtändiger Unterricht in der Tau⸗ 
benzucht. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. Leipzig. 
„bre . ER 20 gr. 


Raſchig, M. G. Ke neueſtes bollſtändiges Handbuch 


der Bienenkunde und Bienenzucht, nebſt einer An⸗ 
leitung zur vortheilhafteſten Were des Wach 
9 1105 des Honigs. Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. 

: RT igt 
ve. Reider, J. C., der vollkommene Blumen sein 
ader die Prapis der Blumenzucht. gr. S. fi 
er ee dodar- 


— 


er. 


* 
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12 ſgr. 
ken muß, um fie in Verbindung mit der Landwirth⸗ 


Poppe, J. H. Mi, der Wetterprophet oder Taſchen⸗ 


1 Putſche, Dr. C. W. C., Taubenkatechismus⸗ oder 


gen Fiſcharten, deren Laich und Fangzeit, 
Leipzig. 


v. Reiber, J. E, das Ganze der Blumenzucht, oder die 
Kunſt, in der kuͤrzeſten Zeit ein vollkommener Blumen⸗ 
gaͤrtner zu werden. gr. 8. Nürnberg: Rth. 1. 20 ſgr. 
—, das Ganze der Obſtbaumzucht und des Obſtbaues 
im Freien. Das Ganze des Weinbaues, der Topf⸗ 
obſtbaumzucht u. ſ. w. gr. 8. Nuͤrnberg. 
BER e 8 Rth. 1. 10 fer 
—, die Geheimniſſe der Blumiſterei in Beſchreibung 
und der Kultur aller bekannten Garten/, Glas- und 
Treibhaus; Blumen und Ziergewaͤchſe. Ir Bd. Ze 
verm. Aufl. gr. 12. Nurnberg. br. Rth. 2 
—, r u. Ir Bd. In 12. Daſelbſt. Jeder Bd. Rth. 2 
—, das Ganze der Roſen⸗ Kultur, oder die Kunſt in 
jedem Monat Roſen in Bluͤte und in Menge zu 


haben. 8. Nurnberg. br. 12 ſgr. 
—, die Modeblumen, oder die Kultur der Camellien, 
Azaleen, Hortenſien u. a. m. Is Heft. 8. Nuͤrn⸗ 
N A ee 13 ſgr. 

—, 28 Heft. 8. daſelbſt. br. 13 ſgr⸗ 
—, 38 Heft. 8. daſelbſt. br. 18 fgr. 


v. Reider, J. C., der Treibkaſten in ſeiner un⸗ 
entbehrlichkeit fuͤr höhere Blumiſterei dargeſtellt. 
0 Abbildung eines Treibkaſtens. 8. 1 

1e 2 8 gr. 

—, der vollkommene Stübengärtner, oder Anweiſung 
die ſchoͤnſten Blumen im Zimmer und vor dem 
Fenſter zu ziehen. gr. 8. Leipzig. br. 23 fgr. 
Rezepte für die Krankheiten der Hausthiere; ſammt⸗ 
einer Doſenlehre. Herausgegeben von Dr. M. J. 
Schmidt. 8. Leipzig. br. NRth. 1 
Richter, K. F., tägliches: Taſchenbuch für Gartens 
und Blumenfreunde u. Obſtbaum⸗Plantagenbeſitzer; 
auf jedes Jahr anwendbar. 3e verb. Auflage⸗ 8. 
Leipzig. cart. Rth. 1. 10 gr. 
Richter, Th., die Kartoffelbranntweinbrennerei durch 
Dampf, theoretiſch und praktiſch dargeſtellt. Min 

2 Kupfertafeln. 8. Berlin. l 
Ritter, J. A, allgemeines deutſches Gartenbuch. Ein: 
vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen 
Theilen der Gartenkunde. Le verb. Aufl. Mitt 
95 Abbildungen. 8. br. Rth. 1. 25 ſgr. 


6 


Rover, Fr., der Hausfreund auf dem Lande, oder: 


Sammlung erprobter Rathſchlaͤge, Rezepte und» 
Mittel, zur eigenen Berathung und Selbſthuͤlfe vor⸗ 
züglich beim einſamen Landleben; für Hausväter 
und Hausmuͤtter. 4 Bde. gr. 8.“ Rth. 5, 20 gr. 
Scheibler, S. W. vollſtändiges Küchenzettelbuch auf alle 
Tage des Jahres, fur Mittag und Abend, mit Berüͤck⸗ 
N ſichtigung der Jahreszeiten. 12. Berlin. br. 15 fg. 
Schilling, Dr. E. M., die wilde Fischerei oder voll, 
ſtaͤndige Lehre uber die verſchiedenen dahin gehoͤri⸗ 
sicher id: Fan nebſt⸗ 
dazu gehörigen Geräthſchaften. 81. Leipzig bre. 8 ſgre 
„ Cortſetzung' folgt 


gratis zu haben. 


5 75 4 j 
Muſikaliſch⸗litexariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und wird verſendet: 
Hientzſch: Eutonia, eine hauptſaͤchlich paͤdago / 
giſche Muſikzeitſchrift für Alle, welche die Mu⸗ 


fit in Schulen zu lehren und in Kirchen zu lei⸗ 


ten haben, oder ſich auf ein ſolches Amt vorbe⸗ 
reiten. Des Sten Bandes Aftes Heft. 

Zu haben auf allen Wohlloͤblichen Königlichen Poſt⸗ 

aͤmtern, fo wie in allen Buch und Muſikhandlungen. 


Das Buͤcher⸗Verzeichniß, 
deco nomiſche und andere Werke enthaltend, iſt beim 
Antiquar Pulvermacher jun. Schmiedebruͤcke Nr. 30, 
Auch ſtehen daſelbſt zum Verkauf: 
Krauſens Bilderbibel; Folio, mit 346 Kupfern, ſchoͤnes 
Exemplar in Pergamentband, für 4%½ Frhlr., u. Gel⸗ 


lerts Schriften, 10 Theile, gut gehalten, für 314 Nthlr. 


Anzeiger XLIV des Antiquar Ernſt, wird 
gratis verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der golde⸗ 


- 


nen Granate No. 37. . 
Wobhlfeiles Prachtwerk. EX 
Schinz, Naturgeihichte d. Voͤgel aller Welttheile, mit 
fein illuminirten Kupf. 1832. Prachtausgabe, Folio 
Ladenpreis 36 Rthlr., komplet ganz neu u. ungebraucht 
fuͤr 24 Rthlr.; Menzel, Ober⸗Conſiſtorial- und Schulrath, 
Geſchichte Schleſiens, 3 Bde. mit Kupf., L. 12 Rthlr., 
Ppb. ganz neu f. 5 Rthlr.; Dietrich, Flora univer- 
salis, 4 Hefte, 1832, mit 40 fein illum. Kupf., 
L. 10% Rthlr., ganz neu f. 5 Rthlr.; der muſikaliſche 
Ehrentempel, 2 Jahrg., 1832 complet 24 Hefte in 
76 Bogen (à Bogen 1 Sgr.) für 2 Rthlr. 16 Sgr.; 
Gottſchalk, die Ritter⸗Orden, . 
Kupf. 1818, L. 10%, Kthlr., neu für 6 Rthlr., zu 
aben in der Antiquar-Buchhandlung C. W. Boͤhm 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 28. ö 
r E Maſchinen⸗ Anzeige . x 
VVV 
Eine Auswahl von Getraide⸗Schrotmuͤhlen, Heckſel⸗ 


oder Siede- wie auch Kartoffel- und Ruͤbenſchneide⸗ 


Maſchinen, empfiehlt zu billigen Preiſen der Maſchiniſt 
h ET. N an Valentin Muͤnich, 
Oderſtraße Nr. 13 in Breslau. 


Saamen⸗ Offerte. 
Rothen, weißen und Lucerner⸗Kleeſaamen, 
Gute, empfiehlt . N 
en M einc Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzer⸗Straße im ſilbernen Krebs. 
e De \ 
Es empfiehlt als vorzüglich preiswürdig; N 
Geſchnittenen Portorico d. Pfd. 12 Sgr., 15 10 Pf. 
Breslauer Melange d. Pfd. 10 Sgr., 1 Pf. Rb. 
in angenehmem Geruch wie in Leichtigkeit werden ange, 
fuͤhrte Sorten, von andern zu gleichen Preiſen nicht 
leicht erreicht werden. da E 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No, 51 im weißen Haufe, 


von befter 


0 
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3 Bde. mit fein illum. 


CC 88 
Schweizeriſches Kraͤuter⸗ Oel 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Wachsthum der Haare. 

Erfunden von K. Willen a 


Unterzeichneter, welcher bei ſeinen Gebitgsreiſen in 
der Schweiz das Gluͤck hatte, ausgezeichnete, ganz um 
bekannte Kräuter anzutreffen, war fo glücklich ein ſtaͤr 
kendes Oel hievon zu erzeugen, welches dem Haarwuchſe 
in einem hohen Grade befoͤrderlich iſt, und nicht allein 
daß das Haar dadurch an Schönheit und Stärke gu 
winnt, erprobte es ſich vielmehr, daß auf den kahlſten 
Stellen des Kopfes durch fleißig vorgeſchriebenen Ge— 
brauch die Haare hervorſproßten, ſich nach und nach ver, 
dickten, verlängerten, und ihre fruͤhere Schönheit wieder 
erhielten. Zugleich iſt dieſes Oel wegen feines angenehr 
men Geruchs ſehr empfehlend, a 

Dieſes Oel iſt bei jeder aͤrztlichen Unterſuchung, na 
lich in Berlin, und in mehreren andern Haupt- und 
Reſidenzſtaͤdten als unſchaͤdlich und zweckmaͤßig anerkannt 
und auf Grund deſſen von den betreffenden Behoͤrden 
der öffentliche, freie und ungehinderte Verkauf deſſelben, 
vermittelſt Commiſſionairs bewilligt worden. 0 

Damit man aber nicht glaube, daß die obenbemekkte 
Wirkung meines Hels blos leere Behauptung ſey und 
daß ich mehr meinen Vortheil als Menſchenpflicht und 
Wahrheit zum Gegenſtande meiner Aufmerkſamkeit mache / 


er 


habe ich von den vielen [Zengniſſen über den glücklichen 


Erfolg der Anwendung meines Oels, die ich vortragen 
koͤnnte, nur einige, bei mrinem Herrn Commiſſionait, 
zur Kenntnißnahme des Publikums niedergelegt. n 

Zum Beweis der wahren Echtheit dieſes Oels, und 
zur Keuntniß, wie daſſeibe angewendet werden fol, if 
jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders und Fabrikanten 
Pettſchaft K. W. und die umwickelte Gebrauchs? Ant 
weiſung nebſt Umſchlag, mit deſſen eigenhaͤndigen Na⸗ 
menszug verſehen. 8 x 2 

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fuͤr Bres 
lau bei Herrn Moritz Geiſer, woſelbſt das Flaͤſchchen 
gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. oder 
1 Thlr. 15 Sgr. zu haben iſt. ö 

r K. Willer, in der Schweiz. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich die mir von dem Erfinder des gedachten auch hie 
mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Kräuter: Oels, 
übergebene Niederlage zu ferner geneigter Beachtung: 

Breslau den 30. Mai 1833. a i 

3 Moritz Geiſer, 5 
Schweidnitzer Straße No. 5. im goldnen Loͤwen 
22 . TEEN 


lla 


i 9 e ck e 5 8 
Qualitat, empfiehlt zu bft, 


aller Art von ſehr ſchoͤner 
ligen Preiſen 1 i N 
f Moritz Geiſe t, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5 im goldnen Löwen, 
Breslau den 30. Mai 1833. 


/ 


„ Taback Offer tt 


Achten Barinas;Canafter in Rollen 4 Pf. 30 u. 40 Sgr. 
Varinas⸗Melange loofe und in Paqueten a Pfd. 20 Sgr. 


Amerikaniſchen Canaſter dito a Pfd. 16 Sgr.] = 
Varinas⸗Miſchung dito - 12 Sgr. S 2 
Amſterdamer Canaſter dito » = 10 Sgr SS 
Melangen dito dito - 8 Sgr. S 
Rotterdamer dito dito - 6 Sgr 2 
Diverſe Sorten dito dito - - 3 bis 5 Sgr. 


Schnupf⸗ Tabade 
Außer meinem beliebten aromatiſchen Taback looſe a Pfd. 
. 8, 12 und 16 Sgr. f 
empfehle ich noch in vorzuͤglicher Qualits: 
Alten Grand Cardinal. 
hollaͤndiſchen Doppel: Mops, 
Aechten dito Neſſing fein und grob rapirt. 
— äitalieniſchen Carada, N 5 
Manufactur-Royal, La- Ferme, Robillard etc. 
„ Macuba naturel a Pfd. loofe 16, 20 u. 30 Sgr. 
dito ſchwarz a Pfd. 9, 13 und 18 Sgr. 
„ ungariſchen gebeizten a Pfd. 5 und 8 Sgr. 
Hannoveraner à Pfd. 3 Sgr. 8 
Carokten looſe a Pfd. 5, 7½, 9 und 12 Sgr. 
f Cigarren. 

Achte Havana pr. 1000 Stuͤck 40 Nthlr. 

„ Tellow Woodwille dito 20 Rtplr, 
Dosamigos dito 12 Rthlr. 
Koͤnigs⸗Cigarren mit und ohne Poſen dito 8 Fthlr. 

Maryland mit und ohne Seide dito 6 u. 8 Rthlr. 
Virgin mit und ohne Rohr dito 4 Rtlr. u. 5 Rtlr. 
e N Die Taback⸗Fabrik von 
Carl Heinrich Hahn, 
- Schweidnitzer Straße No. 7. 


. Tabacke aus der Fabrik der Herren „ 
Carl Heinr. Ulrici et Comp. in Berlin: 
4) Varinas,Canaſter in ½ Pfd.⸗Paqueten a 8 Sgr. p. Pfd. 
D Chilh⸗Canaſter in 7% / u. / Pfd. Pag. à 6 Sgr. p. Pfd. 
3) Canaſter Ar J. in ½ U. ½ Pfd. Pag. a 4 Sgr. p. Pfd. 


o ſe Can a ſt er: 

4) Canaſter No. 1 pr. PfbBd. 14 Sge 
ais ? DE 
dito) 33⸗⸗/ÿõꝙd 410 
7) dito 8 4 * N 8 =* 
8) dito „ „5 % „8 
ai, rn Var ag 
100 dito 7 5 4 


. 1 x 2 0 3 * * 1 # l 
A Sorten gebe ich bei 10 Pfund 1 Pfund 
abatt. e x 255 
Der anerkannte Ruf dieſer Fabrik laßt mit jedes 
weitere Anpreiſen erſparen. f 
Be „Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 31 im weißen Kaufe. 


. 


Denen geehrten reſpektiven Freunden, welche 
ſich im gegenwaͤrtigen Wollmarkt hier befinden, 
empfehlen wir unſere Fabrikate von 
Rauch⸗ und Schnupftallacken 
in großer Auswahl. 

Bei vorzuͤglicher Qualität geben wir bei größe 
rer Abnahme den hoͤchſten Rabatt. a 
Die Taback⸗Fabrik von De 
Krug und Hertzog, 
im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke Ro. 59. 


Da back Offer te 
Außer den bereits bekannten Tabacken ſo⸗ 
wohl looſe als in Paqueten ans den beliebte⸗ 
ſten Berliner und Magdeburger Fabriken, 
empfehle ich noch ganz beſonders als vorzuͤg⸗ 
lich leicht und angenehm im Rauchen 3 abge⸗ 
lagerte Sorten das Pfund 4, 5 und 6, Sgr., 
bei einer Abnahme von 10 Pfund mit 1 Pfund 


Rabatt. 5 f 
C. G. Fels mann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Koͤnigsecke. 


J/)%0ĩòͥLu ehe AH an 
RESET agb N *r · c · c S· aq S cr S. r Sh 
n e ge ! 
Unterzeichnete eröffnen mit heutigem Tage ein m 
Magazin von franzoͤſiſchen Tapeten, Meubeln, 
Spiegeln u. ſ. w., welches fie zu gefälliger Beach⸗ 
tung hierdurch empfehlen. 55 
- Garantie für die Guͤte und Dauer, fo wie Ele, 
ganz, ſolide Preiſe der Gegenſtaͤnde und prompte 
Ausführung jedes Auftrages werden unſer Haupt- 
augenmerk ſeyn. 2 
Breslau den 30ſten Mai 1833. a d 
C. Schill, Tapezierer. F. Zeidler, Tiſchlermſtr. 
Herrrenſtraße No. 28. 5 
RT ETTEITEEEEEHD 
— - 


Aechtes Rölnifhes Waffer 
einfach und doppelt, 


SE. Sg S. E SS.. Sf... 


1 von 8 4 f 
Carl Anton Zanoli in Koͤln zur Niederlage direct 
empfangen, empfehle ich zu billigen Preiſen, und kann 
ich über die wirkliche Aechtheit dieſes vortrefflichen 
Waſſers die ſprechendſten Beweiſe vorlegen. 

Breslau den 30. Mai 1833. 
a Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße No, 5 im goldnen Limes. 


Hoͤchſt eb 7185 mog lich ſt einfach 
werden Adreſſen, Viſiten⸗ und eee gr 
Art gefertigt bei 

l M. Winter, 


Hummerei No. 43. im erſten Stock. 
Offerte. 
Neuen engliſchen Hopfen offeriren 0 
Minors Wwe. e Rudolph, 
Reuſche⸗Straße No. 37. i 
Aechtfließenden Caviar 
in vorzüglich guter Qualität, ferner aͤchte 
Braunſchweiger Wurſt, hollaͤndiſche Heringe, 
dergleichen marinirte, fetten ſchweizer und 
hollaͤndiſchen Kaͤſe, Pariſer Moutarde, Duͤſſel⸗ 
dorfer Senf, feinſten Biſchoff die Flaſche 
15 Sgr., aͤchten Jamaica-Rum die Flaſche 
15 Sgr., ſtaͤrkſten Weineſſig zum Einmachen 
der Fruͤchte, ſo wie gewoͤhnlichen Tafeleſſig, 
empfiehlt unter beſter Bedienung a 
C. G. Fels mann, 
Breslau, Oblauer⸗Straße Koͤnigsecke. 
ee e eee ee 
Echt engliſches Reitzeug, 
in Satteln, Zaͤumen, neuſilbernen Canda⸗ 
ren, Trenſen, Sporen, Steigbuͤgeln und 
Chabracken beſtehend, empfingen ſo eben und 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner et Sobn, eine Stiege hoch 
Naing⸗ und Hintermarkt⸗Ecke No. 32. 
- ee e l NT 
Beſte grüne Korn⸗Seife 


eee 


* 


welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht 


und ſelbſt in den heißeſten Tagen wegen ihrer feſten 
Conſiſtenz ſtets compact bleibt, empfiehlt. billigſt 


die Fabrik gruͤner Seife von J. Cohn & Comp. 


Albrechtsſtraße zur Stadt Rom: 
o 
Goldleiſten Anzeige. 

FFF 

Im Beſitz des bedeutendſten Lagers von acht und 
unaͤcht vergoldeten Dresdener Holzleiſten, von ſauberer 
Arbeit, zu Bilder- und Spiegel⸗Rahmen ꝛc. kann ich 
jeden mir zu ertheilenden Auftrag ſowohl auf einzelne 
Rahmen als auch in Parthieen möglichft. billig, und 
reell ausführen: 


15 


ene 


A. Bettcke, am Ninge No. 32. 
Unterrichts Offerte. 


Ein wiſſenſchaftlch gebildeter. junger. Mann wünscht 
Honorar, ſowohl in den alten, als 


gegen ein maͤßiges 
auch in der Franzoͤſiſchen Sprache Unterricht zu: er 
theilen:. le wird N Schmiedebruͤke No. 30 
Parterre, Y 


m ai — 7 5 . 550 g . 5 


: 
3 
f 


* 


® HERE EHER eg 
n N 2 
Zu dem Ense: Bollmarkt empfehle ich 
meine auf das allerneueſte und geſchmackvollſte 
aſſortirte Putzhandlung, beſtehend in Huͤten von 7 
Seide in allen Farben, durchbrochenen Glanz und ß 
genaͤhten Strohhuͤten, Hauben in aͤchter Blonde 
und Tuͤll, Kragentuͤchern und Franzoͤſiſchen Blu⸗ 
men, mit der Verſicherung moͤglichſt billiger Preiſe. 
Zugleich erlaube ich mir mein Induſtrie⸗Comptoir 
zu empfehlen, das mit den neueſten und elegan⸗ 
teſten Gegenſtaͤnden verſehen iſt, die ſich ganz be⸗ 
ſonders zu Geſchenken eignen. 
Pauline Meyer, geb. Pb ide veſohn, 
Ohlauerſtraße No. 82, 
dem Rautenkranz gegenüber. 
3.23•8˙28˙9.38 8.38.3. 8..89-8.8· Y. eee ; 
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A n z; ee N 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an: daß waͤhrend des Wollmarktes in 
meinem Gaſthofe an Table d’hote, das Convert für 
15 Sgr., täglich. Punkt 1 Uhr, geſpeiſt werden kann, 
fo. wie ich auch, in meinem neu. eingerichteten Locale 


im Senftnerſchen Hauſe No. 80, dem weißen Adler 
gegenuͤber, Speiſen 2 la Carte nach beliebiger Aus 


wahl, taͤglich von 12 Uhr an, werde ON laſſen. d 
Breslau den 30. Mai 1833. 
= Ludwig Zettlitz, zum . Adler. 


rege e e ee 


. 
* An 4 
4. Echte, ganz. friſche italienische Wende Sa⸗ 7 
=. lamt⸗Wurſt mit Gewͤrze und ohne Kuoblauch, % 
# fo wie feinftes Provencer-Oel, ganz zohne Tadel, 5 
7 empfingen und offeriren recht billig 2 
% Gebr. Kılans,. Kränzelmarfte Nr. 1. 
Mae 448-3 :- ·· 25s. 25 · KUREN. 
CCC DOT BE 
e A n ze 17 7 
Die Anweſenheit der Herren 1 aneen und: 
Herren Guts; Paͤchter zum Wollmarkt benutzend, bietet 
feine Dienſte ein mit Johanni d. J. vakant werden; 
der Wirthſchafts- Beamter an; derſelbe 30: Jahr alt, 
iſt befähigt, die Direction, Inſpeetion, ſo wie dit 
ſpecielle Bewirthſchaftung einer Herrſchaft oder eines 
einzelnen Gutes zu übernehmen, beſitzt die noͤthigen deo, 
nomiſchen wie forſtlichen Kenntniſſe, iſt der Feder voll, 
kommen gewachſen, daher bereit eben ſowohl ein Enga⸗ 
gement als Beamter, Kaſſenmann, Seererair, Aetuae, 
ſo wie auch als Rachnungsführer anzunehmen. In den 
Tagen vom 28, Mai bis 3. Juni in Breslau ander 
ſend,, wird ein wohlloͤbliches Anfrage und Adreß⸗ Bur eau 
im galten Rathhauſe die naͤhere Auskunft. ertheilen.- 


Einem practiſchen Thierarzte⸗ 
bietet: die Stadt Haynau und deren bedeutende Um⸗ 
gegend, Gelegenheit zum. Etabliſſemente. 


Peerſonen⸗ 


Demjenigen, der einen guten Amtmann⸗ 


Lande. 


30 Rihlr. Honorar. 


Poſten recht baldigſt nachweiſen kann. 
Der Amtmann iſt verheirathet, aber ohne 
Familie, in den beſten Jahren und mit 
Thaͤtigkeit begabt. Derſelbe iſt nicht aus 
hieſiger Gegend, jedoch die Entfernung einer 
Anſtellung ihm gleich. — Hierauf Reflec⸗ 
tirende belieben die Auskunft unter der 
Aufſchrift O. B. in der Expedition der 
Breslauer Zeitung einzureichen, woſelbſt die 
Adreſſe jenes Amtmannes, von dem bei A b⸗ 
ſchluß eines Contracts obige Summe 
in Empfang zu nehmen iſt, nachgewieſen 
wird. Breslau den 30. Mai 1833. 
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u Geſuch um Unterkommen. 

Ein Mädchen von anſtaͤndigen Eltern, die nebſt Putz, 
Kleidermachen, auch die Landwirthſchaft gelernt hat, 
wuͤnſcht ein Unterkommen als Wirthſchafterin auf dem 
Zu erfragen vor dem Schweidnitzer Thore, 
Graͤbſchner Gaſſe Nr. 4, eine Stiege hoch. 


Jungen Leuten, welche die Landwirthſchaft gruͤndlich 


erlernen wollen, kann hierzu unter billigen Bedingungen 


Gelegenheit nachgewieſen werden, vom 
Anfrage und Adreß, Bureau 


Gelegenheit von Schweidnitz 
5 nach Salzbrunn. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 
an, daß ich vom 10ten Juni ab, alle Nachmittage um 
3 Uhr, einen Wagen dorthin ſende. Die Perſon ber 
zahlt 10 Ggr. und treffen diejenigen, welche mit mei⸗ 
nem erſten 
ren, ſich eine Stunde hier erholt haben, in der fir 
benten Stunde dort ein. 

Schweidnitz den 29. Mai 1833. 5 
Findeklee, Lohnkutſcher. 


Reiſegelegenheit. 

Den Ziften Mai gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
nach Berlin; zu erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 
FVV 
Zum Wolle auslegen f 

4 


8 


oder Wolle lagern, weiſen einen hoͤchſt vor⸗ 
tbeilhaften ſehr anſtaͤndigen Raum nach:; 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 
Ring- und Hintermarkt⸗Ecke No. 32. 

8.8 8.5s. 9.48. s. E RER EL EN E57 sls. . 8948-209 
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Landwirthſchaftliches. 


Wagen fruͤh um 5 Uhr aus Breslau fahr 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 


Landecks betreffend. 


HBeſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen 


Bequemlichkeiten verſehene Logis, dicht an 
den Heilquellen Landecks, werden angenommen und aufs 
wohlfeilſte ausgefuͤhrt von 

Hübner c Sohn, 
eine Stiege hoch, Ning u. Hintermarkt-Ecke No. 32. 
See ee eee eee eee eee eee 
® um Wollmarkte 
ſind 2 auch 3 ſehr ſchoͤne herrſchaftliche mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene Zimmer in 
der 1ſten Etage am Ringe, wobei auf Ver⸗ 
langen auch Stallung und Wagenplatz 
zu haben, aͤußerſt wohlfeil zu vermiethen, 
und das Nähere bei Hübner et Sohn, 
Ring Ro. 32 eine Stiege hoch, zu erfahren. 
TTT 
5 Ver m iet h un 9. = 
Eine meublirte Stube, eine Stiege hoch, vorn heraus, 
iſt während des Wollmarkts oder als Abſteigequartier zu 
vermiethen. Das Nähere Schweidnitzer Straße Nr. 6 
eine Stiege hoch, bei der Eigenthuͤmerin. ee 
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Zuvermiethen 
und bald zu beziehen iſt der erſte Stock, mit und ohne 
Meubles, Taſchen⸗Straße No. 17, an der Promenade. 


Zu ver miet hen 2 
und Termino Johanni zu beziehen iſt auf der Frie⸗ 
drich⸗Wilhelms Straße No. 60. der obere Stock im 
Gartenhauſe, beſtehend in drei Stuben, zwei Alkoven ꝛc., 
Pferdeſtall und Garten kann noch dazu gegeben werden. 


Zu vermierhben 
Schmiedebruͤcke No. 49 im 2ten Stock iſt während 
des Wollmarkts eine meublirte Stube zu vermiethen. 


Angeksmmene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Vellgy, Hauptmann ! 
Pügramsdorff; Hr: Pritzel, Forſtmeiſter, auff Seuc wie 
Hr. Richter, Hauptmann, vol Kniegnitz; Hr. Schoͤnbo en, 
Lieutenant, von Kreidelwitz; Hr. Krauſe, Lieutenant, von 
Rinnersdorff; Hr. Hierſementzel, Oberamtmann. von Knieg⸗ 
nitz; Hr. Conrad, Sequeſtor, von Tſcheſchtsdorff; Hr. Schoͤn⸗ 
born, Apotheker, von Kreidelwitz; Hr. Jung, Kaufmann, von 
Pensheuſen; Hr. Steinbart, Oberamtm., von Bartulſchuͤtzz 
Hr. Baron v. Gregory, von Mahl au. Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Tobias, Kaufmann, von Gruͤnberg; Hr. 
Schutten, Hr. Scheibler, Kaufleute, von Eupen; Hr. Hack, 
Kaufm., von Herdecke. — Im gold. Zepter: Hr. o. Sacken, 
Gutsbef., von Stradam; Hr. v. Lekow, von-Juppendorff; Hr. 
Maher, Gutspächter, von Schmalzdorff; Hr. Guttmann, 


Kaufmann, von Wartenberg; Hr, v. Lembke, Partikulier, 


von Frauſtadt. — Is der goldnen Gans: Hr. Graf 
v. Puͤckler, von Thomaswaldau; Hr. v. Merkatz, Major, von 
Militſch; Hr, Baron v. Wimmersberg, von Peterwitz; Hr. 
Baron v. Falkenhauſen, von Pirſchkowitz; Hr. Baron von 
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Nothkirch, von Pantenau; Hr. Cappe, Kaufmann, von Dres⸗ Buͤttnerſtraße No. 27; Hr. Graf v. Poninsky, von Sieben 
denz; Hr. Genferich, Kaufm., von Landsberg. — Im Rau⸗ eſchen, am Ringe No 7; Hr. Trinius, Kaufmann, von Lei 
ten kranz: Hr. Hoͤniger, Kaufm., von Ratibor: Hr. Gutt⸗ zig, am, Ratbhauſe No. 13; Hr. v. Frankenberg, von Hen⸗ 
mann, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Beyer, Inſpeekor, von kersdorff, Schmiedebruͤcke No. 51; Hr. Hundrich, Kaufmann, 
Stubendorff; Hr. Heiniſch, Fabrikant, von Lobenstein Herr von Burg, Albrechtstr. No. 35: Hr. Renk, Kaufmann, von 
Haͤrtel, Kaufmann, von Leipzig: Hr. Roſe, Kaufm., Hr. Rei! Neumuſte, Schmiedebrücke No. 11: Hr. Graf v. Dyhrn, von 
mann, Auseultator, beide von Neſſſe; Hr. Hübner, Jnſpek⸗ Stromm, Albrechtsſtr. No. 193 Hr. Ludwig, Gutsbeſ., von 
tor, von Jakobsdorff; Hr. Klimich, Pfarrer, von Rohuſtöck; Skohl, Ohlauerſtraße No. 83; Hr. Baron v. Luͤttwitz, von 
k. v. Aulock, von Pangel; Hr. Thamme, Hr. Steinfeld, Simmenau; Hr. Baron o. Luͤttwitz, von Mittelſteine, Alt⸗ 
aufleute, von Brieg; Hr. Hellwig, Kauf., von Rawiet; buͤſſerſtraße No. 10; Hr. Baron v: Wimmersberg, von Groͤtſch, 
Hr. Klaufe, Hr. Mannheimer, Hr. Hausmann, Kaufleute, Hr Reymann, Gutsbefiger, von Stuben dorff, beide Ohlauer⸗ 
von Ratibor. — Im blauen Hirſch: Hr. Peisker, Guts⸗ ſtraße No. 78. 5 N 
paͤchter, von Alt⸗OGrottkau; Hr, Graf v. Noſtitz, Nittmeifter, 2 1 = 
von Urſchkau; Hr. v Welezek, von Radoſchau; Hr Liborius, 77 EEE TEEN 
Hberamtmann, von Koͤben; Hr. Römer, Oberamtmann, von . 


Bee. 
Klein⸗Logiſch; Hr. v. Spiegel, Xondes,Eitefter, von Groß = i- 8 in Breslau 
Schweinen; Hr. v. Pannwitz, Ober, Forſtmelſter, von Oppeln. Weibzels Geld mne Fiete eure n en 0 


— Im weißen Adler: Hr. Seiffert, Gutsbeſitzer, von vom 29. Hai 1833. 
Suckau. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Sehr⸗ 7 5 E Fr. Courant. 
Thoß, von Scholwitz. — Im goldnen Baum: Herr Wechsel- Course. IR 


v. Chappuis, von Tharnau; Hr. v. Heugel, von Noſſen; 


"Briefe | Geld, 
Hr. Graf v. Pfeil, Major, von Groß⸗Wilkau; Hr. Tſchirner, 


A ; dam in Cour. |2:Mon. | 1435 | — 
General⸗Paͤchter, von Seifersdorff; Hr. v. Hügo, Lieutenant, . 2 ES 
von Winzig; Hr. v. Rieben, Major, von Kutſcheborwitz; Hr. 4 W 1 TE an 
Graf v. Peil, von Johnsdorff; Hr. v Gersdorf, von Dat | Ditroe 2 Hon. 150 — 
manhsdorff; Hr. v. Gersdorff, Nittmeifter, von Steinkirch— Tondon für 1 Pfa. Sterl. | 8 Mon. | — 
In a gold nen Löwen: Hr. Tatzel, Negotiant, von Zie, | Paris für 300 Fr. 2 Mo — | — 
genhals; Hr. Heller, Gutsbeſe, von Ellenig; Hr. Krakauer, [ Lei fi in Wechs, Zahl. 4, Vista 402 — 
Gutsbeſ., don Minken; Hr. Traube, Partikulier, von Tot. Bette 8 ab.... 
— Im weißen Storch: Hr. Kronenberg, Kaufmann, [ Augsburg 2 Mon; 102 („ 
von Warschau; Hr. Levyſohn, Gutsbeſe, von Pürſchen; Hr. | yon in 20 K.. 2 % — - 
Caro, Hr. Wohlaner, Kaufleute, von Goldberg; Hr. Scha“ Dirt 5 2 Mon. 104 = 
fer, Kaufmann, von Biel; Hr. Ehrlich, Kaufmann, vun Bern Pasta VE 998 
Brieg. — In rothen Hirſch: Hr. v. Pförtner, ven [ Ditte. Pa Er Et I 
Lampersdorff; Hr. 9. Eickſtedt, Major, Hr. v. Eickſtert, Die |: I. 05 m. . Pe 
tor Med., Hr. v Eickſtedt, Regierungs“Conduckeur, ſämmtl. Geld- Course. x 


von Silberkopf. — In der großen Stube: Herr vol. 5 5 ROTER. i 
Szaniecki, Gutspaͤchter, von Poſen; Hr. Pratſch, Genergl⸗ W B 3 = 385 
Pächter, von Bobland; Hr. Klemm, Rentmeister, don Se ol! Prin EBENE ER RR ES 
eld. — Im rothen Loͤwen: Hr. Ackermann, Kaufm., Ben n SEE IE 1133 — 
von Kreußburg. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Lange Pola. Cours! 00 
nau, von Korſchwitz; Hr. Buchmann, Kaufmann, von Lebe 5 — 2 
ſchütz. — In der goldnen Krone: Hr. Matſchas, 8 8 Pr. Courant. 1, 
Kaufm., von Frankfurt a. O.; Hr. Heinrich, Pfarrer von Effecten- Course. S Briefe] Gee 
Siegroth; Hr. Göring, Gutsbeſ., von Nimptſch; Hr. Mund BER 1 
ner, Gutsbeſ., von Laügen⸗Oels. — Im Schwendt (Micb- | Staate-Schuld-Scheme ....| 4 — 968 
lai-Thor): Hr. Weber, Segueſtor, von Ober⸗Zauche; Herr Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — ee a 
Weber, Gutspächter, von Herbersdorff; Dr- Kötze, Lieute⸗ Dittie ditto von 1822. 9 — — 
mant, von Ober⸗Glogau. — Im Prieat⸗Logis Hr. Seehandl. Prüm. -Sch. à 50 Riel. — 544 — 
v. Heugel, Major, von Wenig⸗Noſſen, Domſtraße No. 7; Gr. Herz. Posener Pfenahr. 41003 — 
Hr. v. Rochow, von Zermsdveſſ? „r. b. Hertell, Obriſt, von Breslauer Stadt- Obligationen 43 | 105 — 
Klein⸗Deutſchen, beide Hümmerei No. 35 Hi. Baron von Ditto Gerechtigkeit de „ 43 944 — 
Sehr⸗Spoß, von ullersderff, Ring No, 22; Hr. Reichelt, Schles. Pjandbr. von 1000 Rthl.) 4 — 1065 
Moltzei⸗Diſtriets⸗-Commiſſ., von Rathen, Schweidnitzerſtraße Ditto ditto 500 RAI. 4 | 1063 — 
No. 123 Hr. Giebel, Wollhaͤndler, von Braunſchweig, Reu⸗ Ditto dittoo 400 NAI. 4 ==, — 
ſcheſtraße No. 62; Hr. Steer, Kaufm., von Hamburg; Hr. Disco nig 2 EN 54 


Patrick, Hr. Fox, Kaufleute, aus England, fammtlich am e 
Ringe No. 13; Hr. Milms, Hr. Burterwoth, Kaufleute, von 5 ER 
Leeds, Ring No. 18; Hrn. Kaufleute Scheidt, von Kottwig, 7 


„ 


Ä Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
N Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. i 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, d 


